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e 104.
Zu Witte's Rükktritt.

Das „Ereignis des Tages“ iſt der Rücktritt des
ruſſiſchen Miniſterpräſtdenten Grafen Witte. Noch
vorige Woche ſollte letzterer einem Preſſevertreter er
klärt haben, er denke nicht daran, ſeinen Poſten zu
verlaſſen, und nun plötzlich tritt er dennoch ins
Privatleben zurück. Er ſoll ſeine Entlaſſung
kategoriſch und in brüsker Form verlangt haben.
Was mag da paſſiert ſein Daß das Demiſſtons
geſuch lediglich aus Geſundheitsrückſichten, wie es
heißt, eingereicht worden ſei, daran glaubt niemand.
Es liegt ja auch nur zu nahe, anzunehmen, daß ſich
tiefgehende Meinungsgegenſätze aufgetan haben zwiſchen
Witte einerſeits und des Zaren reaktionären Hinter
männern andererſeits und daß letztere ſchließlich die
Oberhand erhalten haben. Der Gegenſatz mußte jetzt,
da die Duma in wenigen Tagen zuſammentreten wird,
akut werden und eine Entſcheidung herbeiführen
Witte drang darauf, ein ehrlichkonſtitutionelles Regi
ment zu führen, das Staatsgrundgeſetz ſo freiheitlich
und volkstümlich zu geſtalten, wie es in den weſt
europäiſchen Staaten der Fall iſt, und mit der Mehr
heit der Duma, d. i. der konſtitutionell- demokratiſchen
Partei, ein Zuſammengehen zu verſuchen. Davon
aber wollte die Großfürſtenpartei nichts wiſſen.

Das Staatsgrundgeſetz, welches die Zuſtimmung
der Mehrheit im Miniſterrate erhalten hat und in
freiheitlicher Beziehung ſehr lückenhaft iſt und auch
die Sanktion des Reichsrats, des ſogen. Oberhauſes
erlangt hat, genügte Witte nicht entfernteſten, zumal
er einſah, daß die Dumamehrheit ſich mit dieſem
Elaborat nicht befreunden und daß das die gedeihliche
Entwickelung Rußlands hindernde Mißtrauen des
Volkes, gegenüber den Regierenden, durch dieſes
Geſetz noch vermehrt, anſtatt beſeitigt werde. Jn
Privatgeſprächen hatte er ſich ſchon einigemal dahin
ausgeſprochen, daß das Zarenreich vornehmlich an
dieſem Mißtrauen kranke und nicht eher geſunden
könne, bis die Regierung das Vertrauen der Be
völkerung gewonnen habe. Daß Graf Witte jetzt
kopfüber zurückgetreten iſt, deutet darauf hin, daß
auch ſeine letzten Anſtrengungen, den Zaren endgültig
zur Annahme ſeiner Vorſchläge zu bewegen, mißlungen
ſind. Für die Torheiten und Unehrlichkeiten anderer
will er in der Duma nicht eintreten. Er will den
vorwärts ſtrebenden Volkselementen beweiſen, daß er
nicht, wie ſo viele Ruſſen immer noch glaubten, zu
ihren Feinden gehört; er will ihr Vertrauen er
werben und ſich für eine ſpätere Zeit, wo man auf
ihn zurückgreifen muß, reſervieren, um dann ſeinem
Vaterlande beſſere Dienſte leiſten zu können, als es
ihm vorläufig möglich geworden iſt.

Solche Erwägungen müſſen es geweſen ſein, die
den Miniſter zu dem überraſchenden Schritte bewogen
haben. Dafür ſpricht ja auch das, was man über
die Motivierung ſeines Entlaſſungsgeſuches „aus
beſter Quelle“ erfahren haben will, und dahin geht,
daß er ſich unter den gegenwärtigen Bedingungen
außer Stande ſehe, die Staatsgeſchäfte weiterzuführen,
weil wichtige Befehle mit voller Umgehung
ſeiner Perſon vom Miniſter des Jnnern
(Hurnowo) vollzogen würden. Darunter
können nur kaiſerliche Befehle verſtanden werden, und
es weiſt dieſer Umſtand entweder darauf hin, daß ſich
der Zar ſelbſt den elementarſten konſtitutionellen Ge
boten nicht unterwerfen will, oder darauf, daß er
durch dieſe verletzende Umgehung den Grafen Witte
zum Rücktritt zu veranlaſſen bezweckte. Jn beiden
Fällen aber lag für Witte Grund genug vor, ſeinen
Poſten ſchleunigſt zu verlaſſen. Unter ſolchen Um
ſtänden muß man es für ſelbſtverſtändlich halten, daß
dieſes Ereignis eine ruückſchrittliche Bedeutung hat,
daß man mindeſtens entſchloſſen iſt, das Tempo des
Fortſchritts, welches unter Wittes Leitung angenommen
worden war, erheblich zu mäßigen.

Der „in gut unterrichteten Kreiſen Petersburgs
angeblich weit verbreitete Glaube, daß Witte's Politik
von ſeinem Nachfolger fortgeſetzt werden werde und
daß Witte noch immer das volle Vertrauen des
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Kaiſers genieße, kann nur in den Köpfen unver-
beſſerlicher Optimiſten vorhanden ſein. Das volle
Vertrauen des Volkes kann ſich Witte erſt dann er
werben, wenn es offenkundig geworden iſt, daß er
dasjenige des Zaren verloren hat. Dieſer hätte ſein
Entlaſſungsgeſuch gewiß nicht genehmigt, wenn das
Vertrauen noch intakt geweſen wäre. Aber, wie ge
ſagt, eines Tages wird ihm vielleicht nichts übrig
bleiben, als Witte zurückzurufen, deſſen Vertrauen
beim Volke bis dahin bedeutend geſtiegen ſein kann
und damit auch ſeine Befähigung, die inneren Zu
ſtände Rußlands zu ſanieren.

Aus Rußland.
Die Thronrede zur Eröffnung der Duma

wird nach einer Petersburger Meldung der „Magdeb.
Ztg.“ vom Mittwoch im Winterpalaſt unter großer
Prachtentfaltung verleſen werden. Die Kaiſerin
Mutter, die Zarin und alle Mitglieder des Kaiſer
hauſes werden der Zeremonie beiwohnen.

Als Wittes Nachfolger ſoll, wie das Blatt
„Rijetſch“ aus Petersburg beſtimmt zu melden weiß,
Goremykin an die Spitze des neu zu bildenden
Kabinetts treten. Das Portefeuille des Jnnern erhalte
der bisherige Gouverneur von Saratow Stolygin, das
der Juſtizverwaltung der ehemalige Oberprokurkator des
Senats und gegenwärtige Departementschef im Juſtiz
reſſort Prof. Schtſcheglotvitnow. Es beſtehe die Ab
ſtcht, auch einige Mitglieder des Kadettenpartei in das
neue Kabinett zu berufen. Das beweiſe aber nur,
wie das Blatt ſchreibt, wie wenig die leitenden Per
ſönlichkeiten die Sachlage erfaßten, da die Kadetten
partei mit Männern wie Goremykin und Stolypin
nicht zuſammengehen würde.

Mehrere Blätter melden, daß auch Durnowo
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Amllich iſt
darüber noch nichts bekannt gegeben.

Miniſterielle Vorſchriften für die Reichs
duma. Obwohl die Hausordnung der Reichsduma
von der letzteren ſelbſt beſtimmt werden ſoll, will das
ruſſtſche Miniſterium des Innern ſeinerſeits noch eine
Reihe „zweckentſprechender“ Vorſchriften ausarbeiten,
die von der Reichsduma reſpektiert werden ſollen.
Die miniſteriellen Vorſchriften werden, dem „Ruſſ.
Kur.“ zufolge, den Charakter vollkommen aus
gearbeiteter Projekte haben, an denen zunächſt ohne

Einwilligung des Miniſters des Jnnern
keine Aenderung vorgenommen werden darf.
Sobald die Reichsduma ſich konſtitulert und einen
Präſidenten gewählt hat, werden dieſem die miniſte
riellen Vorſchriften zur Genehmigung vorgelegt

Neue Bombenattentate werden aus
Warſchau, Siedlee, im Gouvernement Warſchau,
und aus Dwinsk gemeldet

Jn Warſchau explodierte während der Wahl
zur Reichsduma am heutigen Donnerstag vor dem
Hauſe, in dem die Wahlhandlung vor ſich ging, eine
Bombe, die die Fenſter zertrümmerte, aber niemand
verletzte. Jn Siedlee wurde eine Bombe in der
Nähe des Gebäudes der Kreditgeſellſchaft geworfen,
in dem am Donnerstag die Wahlen zur Duma ſtatt
finden ſollten. Die Urheber dieſes Anſchlages, zwei
Juden, wurden, nachdem mehrere Schüſſe mit den
Wächtern gewechſelt waren, verhaftet.

Den Aufenthaltsort Gapons kennt, wie
vom Mittwoch aus Petersburg gemeldet wird, die
Sicherheitspolizei nicht, hat aber Grund anzunehmen,
daß er lebt und in Finnland ſich aufhält.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das Wiener Amtsblatt

veröffentlicht am Donnerstag die Enthebung des
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Gautſch und
des Miniſters des Jnnern Grafen BylandtRheidt
von ihren Poſten und die Ernennung des Prinzen
Konrad zu Hohenlohe zum Miniſterpräſidenten
unter Betrauung mit der Leitung des Miniſteriums
des Jnnern. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

32. Jahrg.
ferner ein kaiſerliches Hand ſchreiben an den
ſcheidenden Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Gautſch,
in welchem es unter anderem heißt Wiederholt ſind
Sie unter ſchwierigen Verhältniſſen meinem Rufe
mit Selbſtverleugnung und patriotiſcher Hingebung
gefolgt, beſonders haben Sie ſich während Jhrer
jüngſten Wirkſamkeit durch Jhre erfolgreichen Be
mühungen um die Wiederbelebung der Tätigkeit des
Reichsrates hervorragende Verdienſte erworben. Ein
nicht minder erhebendes Bewußtſein mag es für Sie
ſein, daß Jhr Name ſtets mit den großen Reform
grundlagen des Reichsrates verknüpft ſein wird.
Der Kaiſer ſpricht dann dem Freiherrn von
Gautſch ſeinen wärmſten Dank aus, verſichert
ihn ſteter Huld und behält ſich vor, ihn
wieder im Staatsdienſte zu verwenden. Gleichzeitig
wird ein kaiſerliches Handſchreiben an den ſcheidenden
Miniſter des Jnnern, Grafen von BylandtRheydt,
veröffentlicht, dem der Kaiſer ebenfalls ſeinen wärmſten
Dank ausſpricht, und deſſen Verwendung im Amte
er ſich ebenfalls vorbehält. Am Donnerstag vor
mittag empfing der Kaiſer den bisherigen Miniſter
präſidenten Frhr. v. Gautſch in Audienz und über
gab ihm hierbei ſein Bild mit Unterſchrift in koſt
barem Rahmen. Erzherzog Rainer hat aus
Anlaß ſeiner Enthebung vom Oberkommando der
Landwehr vom Kaiſer Franz Joſeph ein Hand
ſchreiben erhalten, in welchem daran erinnert wird,
daß der Erzherzog das Oberkommando durch 34 Jahre

mit edelſter Hingebung zum erfolgreichſten Gedeihen
der Jnſtitution geführt und ſich ſelbſt als leuchtendes
Muſter aller militäriſchen Tugenden bewährt habe in
den faſt 63 Jahren, die der Erzherzog der Armee
angehörte. Das Handſchreiben ſchließt mit dem
Wunſche, der Allmaächtige möge dem Erzherzog noch
viele gute Jahre erfreuenden Rückblickes auf ſeine ſo
erhebende Vergangenheit gewähren.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten
kammer hat am Mittwoch ihre Arbeiten wieder
aufgenommen. Präſident Biancheri brachte zum
Ausdruck, wie ſehr die Nation dem König, der
Königin und dem Herzog von Aoſta dafür danke,
daß ſie nach Neapel hineilten, um den Opfern des
Veſuvausbruchs Troſt und Unterſtützung zu ſpenden.
(Beifall.) Er dankte dann den Staatsoberhäuptern
und den Parlamenten der anderen Nationen für die
Sympathien, die ſie Jtalien bei dieſem Anlaß be
wieſen haben, und gedachte beſonders des Herrſchers
einer befreundeten Nation, der aus einem Gefühl der
Pietät die durch den Vulkanausbruch zerſtörten Ort
ſchaften beſucht habe. Dann ſprach der Präſident die
Beileidsbezeugungen der Kammer für das Unglück aus,
das Amerika betroffen habe (Lebhafter Beifall), und ge
dachte ferner in anerkennenden Worten des italieniſchen
Heeres, das bei der Veſupkataſtrophe ein glänzendes
Beiſpiel von Selbſtverleugnung und Heldenmut ge
geben habe. Die Matroſen und das
Maſchinenperſonal der Schiffe der Navigazione
Generale Jtaliang in Palermo und Neapel ſind
in den Ausſtand getreten. Die Regierung hat Maß
nahmen getroffen, um den Verkehr mit den Inſeln
und die Beförderung von Poſtſachen auf dem Land
wege ſicherzuſtellen.

Frankreich. Die Ausſtandsbewegung in
Paris hat bisher keine Ausdehnung erfahren. Der
Streik der Buchdrucker dauert fort, von den Juwelier
arbeitern hat ein Teil die Arbeit wieder aufgenommen
Der Ausſtand der Erd und Bauarbeiter beſchränkt
ſich nur auf einen verſchwindenden Bruchteil der
Arbeiter. Der Streik im franzöſiſchen
Grenzgebiet hat nach dem „Lok.-Anz.“ auch
Longwy ergriffen. Um Demonſtrationen zu verhindetn,
wurden ſtarke Truppenaufgebote herangezogen. Die
Arbeitswilligen von dem Werke MontSaintMartin
verlaſſen das Werk, in dem ſich ihre Schlafräume be
finden, überhaupt nicht. Eine Ausſperrung in
der Automobilinduſtrie iſt in der Gegend
weſtlich von Paris erfolgt. Die Beſitzer der dortigen
Automobilfabriken haben ihre Arbeiter ausgeſperrt, da
dieſe am Mittwoch die Werkſtätten nach neunſtündiger
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Arbeitszeit verlaſſen hatten. Als die Arbeiter der
großen, Werke von Levallois, Perret, Courbevoie,
Puteaux und Suresnes Donnerstag früh zur Arbeit
erſchienen, fanden ſie die Tore der Werke verſchloſſen.

Eine Kundgebung für den ſozialdemo-
kratiſchen Leutnant fand in der Arbeitsbörſe
zu Toulon am Mittwoch ſtatt. Eine Verſammlung
der verſchiedenen ausſtändigen Syndikate beſchloſſen
u. a. dem „Kameraden“ Leutnant Tiſſerant de
Langle für ſeine mutige Haltung den Dank und die
Glückwünſche der Arbeiter auszuſprechen. An dem
ſelben Abend kam es auch in Toulon zu einigen
Ruheſtörungen. Eine Anzahl Verhaftungen wurde
vorgenommen, unter den Verhafteten befinden ſich
mehrere Jtaliener. Jm Grubengebiet von
Lens iſt die Arbeit faſt vollſtändig wieder aufgenommen
worden, teilweiſe wieder in Courrieres und in Dourges.
Jn Carvin explodierte Donnerstag nacht vor dem
Hauſe eines nicht ausſtändigen Arbeiters eine Patrone,

die materiellen Schaden anrichtete. Jn Saint
Etienne nimmt der Ausſtand an Umfang zu. Die
Manifeſtanten veranlaſſen die Betriebseinſtellung in
den Fabriken. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt
bereits 10 000 Mann. Jn Dünkirchen haben
vie Dockarbeiter, wie vom Mittwoch gemeldet wird,
die Arbeit niedergelegt, da ihnen der Achtſtundentag
nicht bewilligt iſt. Die Unternehmer, die ein Syndikat
gebildet haben, werden die Ausſperrung erklären.

Schweiz. Jn Zürich verhaftet wurde der
aus der Schweiz ausgewieſene Berliner Anarchiſt
Holzmann, alias Senna Hoy, der ſich wieder im
Lande herumtrieb und anarchiſtiſche Verſammlungen
leitete, worin er zum offenen Aufruhr anreizte. Seiner
Verhaftung ſetzte er energiſchen Widerſtand entgegen
und verſuchte von einem Revolver Gebrauch zu machen.
Holzmann wird vor Gericht geſtellt und dann abge
ſchoben werden.

Eugland. Jm britiſchen Unterhauſe ſpielte
im Laufe der Budgetberatung Chamberlain auf die
günſtigen Ausblicke Asquiths auf die Zu
kunft an und ſagte, daß auch der tüchtigſte Schatz
kanzler, ſelbſt wenn er Schatzkanzler in einem radikalen
Kabinett ſei, doch nicht ganz ſicher darauf rechnen
dürfe, nicht in einen Krieg verwickelt zu werden.
Wenn es früher irgendwo in der Welt Unruhen
gegeben habe, ſo ſeien, ſo lange die Unioniſten am
Ruder geweſen ſeien, die böſen Unioniſten daran
ſchuld geweſen. Beifall bei den Miniſteriellen
Als Lansdowne aus dem Amte ſchied, ſei kein
Wölkchen am Himmel geweſen und jetzt, vier
Monate ſpäter, habe man Schwierig
keiten in Aegypten, über deren Ausgang
niemand etwas vorherſagen könne. Jn ſeiner Er
widerung meint Asquith, wenn Chamberlain
davon geſprochen habe, daß bei dem Abgang Lans-
downes als Miniſter des Aeußern kein Wölkchen
am Himmel geweſen ſei, ſo habe er wohl die recht
erhebliche Marokko Schwierigkeit vergeſſen, die die Kon
ferenz in Algeciras drei Monate lang beſchäftigt habe.
Nach weiteren Ausführungen des Schatzkanzlers wird
die erſte Leſung des Etats einſtimmig angenommen.
Jn der Mittwochsſitzung teilte Miniſterpräſident Cam p
bell-Bannerman mit, daß eine Kommiſſton er
nannt werden ſoll zur Prüfung der Frage betreffend
eine nationale Garantie für die engliche Schiffahrt in
Kriegszeiten.

Spanien. Jn Barzelona haben infolge des
Ausſtandes der Schloſſer die Arbeitgeber ihre Werk
ſtätten geſchloſſen. Die Weber, die den Achtſtunden
tag forderten, ſind von den Arbeitgebern abgewieſen
und entlaſſen worden.

Türkei. Zur Bandenbewegung in Mazedonien
wird gemeldet Das Ausnahmegericht zu Ueskueb hat
den Bandenchef Martinoff, welcher bei ſeiner Ver
haftung in Ueskueb am 3. März gegen den öſter

reichiſchen Hauptmann der Gendarmerie Tueric eine
Bombe geworfen hatte, zum Tode verurkeilt.

Marokko. Jn Marokko hat ein Gefecht
zwiſchen den Truppen des Sultans und denen
des Prätendenten am MuluiaFluſſe ſtattgefunden.
Die Aufſtändiſchen ſollen eine ernſtliche Niederlage
erlitten und 30 Tote auf dem Kampfplatz zurück
gelaſſen haben. Das Geſchützfeuer wurde in Melilla
gehört. Mauren kamen nach Melilla und baten um
Tragbahren, auf denen ſie bald nachher zahlreiche
Verwundete heranbrachten, die im Hospital unter
gebracht wurden.

Ching. Frankreich und China gelangten,
wie der „Frankf. Ztg.“ aus Dientſin gemeldet wird,
bezüglich der Vorgänge in Nanchang im
Februar d. J. zu folgender Einigung: China er
kennt an, daß der Beamte Selbſtmord verübt hat,
gewährt Frankreich eine Geldentſchädigung und zieht
die Rädelsführer zur Beſtrafung. Eine Einigung
zwiſchen China und England in dieſer Angelegenheit
ſoll, wie dem Blatte weiter gemeldet wird, nahe
bevorſtehen.

Südafrika. Aus dem Aufſtandsgebiet
in Natal kommt die Nachricht, daß wenigſtens 1000
Rebellen allein auf dem Nkomo Berge verſammelt
ſeien. Ferner ſei auch ein Trupp bewaffneter Ein

geborener in der Nähe von Nkomo vorbeigekommen,
von dem man nicht wiſſe, ob er zu den loyal Ge
ſinnten oder zu den Rebellen gehöre. Die unter den

ruppen herrſchende Anſicht ſei, daß eine Verſchlimme-
rung der Lage eingetreten ſei und daß die amtlichen
Berichte durchweg optimiſtiſch lauteten. Die Ope
rationen zur Beſtrafung der Rebellen in Zulu-
land haben nunmehr begonnen. Eine Anzahl Kraals
iſt niedergebrannt, eine Menge Vieh weggenommen
und fünf unbotmäßzige Eingeborene ſind bei einem
Scharmützel in der Nähe von Nkandhla getötet.

Nordamerika. Rooſevelt gab zu ſeiner
Zurückweiſung aus ländiſcher Beiträge für
San Francisco in einer Botſchaft an den Kongreß
einen Kommentar, worin er ſagt, er habe nur die
Gaben, die ihm direkt angeboten worden ſeien,
zurückgewieſen; doch habe er nicht damit gemeint,
daß alle Gaben, die durch Privatleute oder durch
Geſandtſchaften angeboten würden, zurückgewieſen
werden ſollen. An der marokkaniſchen Staatsbank
iſt den Vereinigten Staaten ein Anteil von 200 000
Dollars zugeſprochen. Die Regierung kann dieſen
Anteil nicht übernehmen, und auch auf Seiten der
Finanzinſtitute ſcheint kein Verlangen zu beſtehen,
dies zu tun. Wahrſcheinlich wird die Regierung von
dem Anrecht auf die Bankanteile keinen Gebrauch
machen und die Anteile werden gar nicht förmlich
emittiert werden. Der Ausſtand von 3000
Eiſenarbeitern in Chicago hat die Arbeiten im
Zentrum des Geſchäftsviertels im Werte von 15
Millionen Dollars zum Stillſtand gebracht.

Deutschlan de
Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer, der am Mitt

woch nachmittag dem Kronprinzenpaare ſowie dem
Prinzen Eitel Fritz und ſeiner Gemahlin einen Beſuch
abgeſtattet hat, begab ſich Donnerstag früh kurz vor
7 Uhr im Automobil nach Döberitz, um dort Truppen
beſichtigungen vorzunehmen. Donnerstag nachmittag
um 5 Uhr fuhr der Kaiſer ſofort nach ſeiner Rück
kehr von dem Döberitzer Truppenübungsplatz beim
Reichskanzler vor, um dieſem aus Anlaß ſeines
Geburtstages ſeine Glückwünſche auszuſprechen.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Donnerstag zu ſeinem 57. Geburtstag außer
ordentlich viele Gratulationen und Sympathiebeweiſe.
Von früher Morgenſtunde an trafen Glückwunſch
Telegramme und Blumengewinde von allen Seiten
ein, ſodaß die Räume des Reichskanzlerpalgis einem
Garten glichen. Der Kaiſer ließ dem Reichskanzler
als Geburtstagsgabe eine ſchöne Porzellanvaſe über
ſenden, die vorn das Bildnis des Monarchen und
auf der Rückſeite eine Abbildung des Neuen Palais
zeigt und künſtleriſch reich ornamentiert und ge
malt iſt. Für den Spätnachmittag ließ der Kaiſer
ſeinen perſönlichen Beſuch im Reichskanzlerpalais an
ſagen. Die Kaiſerin ſandte ein Glückwunſchtelegramm,
ebenſo alle Bundesfürſten und ausländiſche Herrſcher
Der Kronprinz und ebenſo alle anderen Prinzen
des Königlichen Hauſes, auch drr Fürſt von Hohen
zollern, ließen ihre Glückwünſche übermitteln. Die
fremdherrlichen Botſchafter und Geſandten, die Ge
ſandten der deutſchen Bundesſtaaten, die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps, die Miniſter der Bundes
ſtaaten, Abgeordnete des Reichstags und Landtags
gaben ihre Karten ab, ebenſo die Vertreter der Reichs
und Staatsbehörden.

Ueber den Erholungsurlaub des
Fürſten Bülow) iſt noch nichts Endgültiges
beſchloſſen ſo wird offiziöss von mehreren Seiten
gemeldet. Die „Südveutſche Reichskorreſpondenz“ be
merkt, daß der Reichskanzler und ſein Arzt ſich in
dem Entſchluß begegnen, für den Erholungsurlaub
einen Punkt innerhalb der Reichsgrenze zu
wählen. Der Berliner Korreſpondent der Münchener
„Allgem. Ztg.“ dementiert insbeſondere die Annahme,
daß der Reichskanzler nach dem Semmering gehen
werde. Vorläufig bleibe er in ſeinem Heim und ge
nieße den Frühling in ſeinem Garten.

(Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag den Ausſchußanträgen zu dem
Antrage Preußens, betreffend den Entwurf eines
Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen, und
betreffend die Regelung des Verkehrs mit Kraft
fahrzeugen ſowie des allgemeinen Fahrverkehrs hin
ſtchtlich des Ausweichens der Fuhrwerke zu.

(Die Nachforderung zum Ausbau der
Hohkönigsburg) in Höhe von 425000 Mk. iſt
von dem Lanbesgausſchuß für Elſaß-
Lothringen am Mittwoch mit 39 gegen 10
Stimmen bewilligt worden. Gleichzeitig wurde
ein Zuſatzantrag angenommen, daß dies die unwibder
ruflich letzt e Bewilligung ſein ſollte. Faſt durchweg
wurde in der Debatte betont, daß für die Abſtimmung
lediglich politiſche und perſönliche Gründe maßgebend

eien.t (Wegen des hochſchutzzöllneriſchen
neuen ſpaniſchen Zolltarifs), der am 1. Juli
in Kraft tritt, ſollen nach der Londoner „Morning-
poſt“ Deutſchland, England und Frankreich
bei der ſpaniſchen Regierung Vorſtellungen er

hoben haben. Die drei Mächte weiſen dabei auf de
Schwierigkeiten hin, über Handelsverträge zu unter
handeln, falls der Tarif nicht geändert werde.
Weiter meldet die „Köln. Ztg.“ aus Madrid, daß
wegen der Zolltariffragen zwiſchen dem Finanz-
miniſter und den übrigen Miniſtern, die keine
handelspolitiſche Vereinzelung Spaniens wünſchen,
Streitfragen beſtehen ſollen. Bis Montag waren
über 800 begründete Beſchwerden eingegangen.
Kommiſſtonen des Handelsvereins und der Handels
kammer beſuchten am Montag den Finanzminiſter
und Moret, um gegen die Ungeheuerlichkeiten des
Zolltarifs Einſpruch zu erheben. Angeblich ſollen
die Verhandlungen mit der Schweiz und Deutſchland
bald beginnen.

Wegen Teilnahme an den Breslauer
Krawallen) vom 19. April ſind bisher 13 Per
ſonen verhaftet worden.

Gott macht erfinderiſch.) Jn der Zeit
des Lehrermangels weiß man ſich nicht nur durch
hohe Stipendien an Präparanden und Seminariſten
zu helfen, ſondern man bildet auch zum Lehrer aus,
was irgend auf die Beine zu bringen iſt. So findet
die „Pädagogiſche Ztg.“ im Jahresbericht des Vereins
zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder
im Regierungsbezirk Köslin, daß nach der Kon
firmation in Vereinspflege noch verblieben iſt „ein
außergewöhnlich begabter Junge, welcher auf Vereins
koſten ſeiner Neigung und Befähigung entſprechend
für den Lehrerberuf ausgebildet werden ſoll.“ Der
Jahresbericht trägt die Unterſchriften des Regierungs
präſtdenten, eines OberRegierungsrates, zweier Schul
räte, eines Seminardirektors a. D. uſw.

(Eine bemerkenswerte Jlluſtration) zu
der Behandlung der ſtädtiſchen Selbſtver
waltungskörper durch die Regierung, wie
ſte ſchon jetzt, noch vor dem famoſen Schulunter
haltungsgeſetz möglich iſt, gibt die uns ſoeben von
beſtinformierter Seite zugehende Mitteilung, daß die
Potsdamer Regierung die Beſtätigung des
von den ſtädtiſchen Körperſchaften in Charlotten
burg einſtimmig für die Schuldeputation vor
geſchlagenen Stadtverordneten Dr. Penzig ohne
jede Angabe von Gründen verweigert hat.
Dr. Penzig iſt jahrzehntelang allerdings im Aus
lande ſelbſt als Lehrer und Schulvorſteher tätig
geweſen und hat ſich auch literariſch angelegentlichſt
mit Erziehungsfragen beſchäftigt. Er gehört aller
dings von Beginn ſeiner politiſchen Tätigkeit ſtets
der liberalen Partei an. Sollte hierin etwa der
Grund für ſeine Nichtbeſtätigung zu ſuchen ſein
Jedenfalls iſt es ein höchſt merkwürdiges Zu
ſammentreffen, daß zu gleicher Zeit aus Sege
berg in Schleswig -Holſtein die Nichtbeſtätigung des
Stadtrats Meier in ſeinem Amt als Beigeordneter,
das er ſchon mehrere Jahre zur vollen Zufriedenheit ſeiner

Mitbürger verwaltet hat, gemeldet wird. Formale
Verſtöße bei der Wiederwahl ſind nicht erfolgt. Es
iſt auch nirgends etwas Nachteiliges über die Perſon
des aus einer hochachtbaren Segeberger Familie
ſtammenden Stadtrats bekannt geworden. Allerdings
gehört er, wie ſein verſtorbener Vater, zu den Führern
der Freiſinnigen des Segeberger Kreiſes daß indes
die Zugehörigkeit zu einer entſchieden liberalen Partei
keinen Grund für die Nichtbeſtätigung bilden darf,
liegt auf der Hand. Man darf daher auf die Ent
ſcheidungsgründe des Bezirksausſchuſſes mit Recht
geſpannt ſein.

(Der Befähigungsnachweis.) Da ſie
den großen Befähigungsnachweis bei den Verbündeten
Regierungen nicht durchſetzen können, ſuchen die
Zünftler wenigſtens den ſogenannten kleinen Be
fähigungsnachweis durchzudrücken das Zentrum
hat dabei die Rolle eines ehrlichen Maklers zwiſchen
Zünftlern und Reichsregierung übernommen. Jn
einer dieſer Tage in Düren abgehaltenen Verſammlung
hat der Zeutrumsabgeordnete Trimborn nun mit
geteilt, daß die Regierung ſich bereit erklärt habe,
den kleinen Befähigungsnachweis, der in der Haupt
ſache darin beſtehen ſoll, daß nur geprüfte
Meiſter Lehrlinge halten dürfen, zuzu
geſtehen. Herr Trimborn berief ſich dabei auf eine
Erklärung des Staatsſekretärs des Jnnern, Grafen
Poſadowsky. Nach unſeren Jnformationen hat Graf
Poſadowsky zwar eine ſolche Aeußerung in der
Kommiſſton getan, aber keineswegs mit der Beſtimmt
heit, wie der Zentrumsabgeordnete jetzt behauptet.
Herr Trimborn hatte dem Staatsſekretär des Jnnern
ſehr heftig zugeſetzt, ſodaß Graf Poſadowsky unter
einem gewiſſen Zwange, wie er ſelbſt zugab, ſich zu
einem Entgegenkommen den Wünſchen des Zentrums
gegenüber bereit erklärte. Wir glauben jedoch ſchwer
lich, daß dieſer Erklärung eine ſolche prinzipielle Be
deutung beizulegen iſt, wie Herr Trimborn es darſtellt.

Provinz und Amgegend.
F Nordhauſen, 1. Mai. Unſere Stadtverord

neten genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung den
Bau einer mit einer Waſchanſt alt verbundenen
ſtädtiſchen Badeanſtalt und bewilligten dazu
245 000 Mk.



T Geſellſchafts- Verein„Folerpia e

den 6. Mai, nachmittags

Ausſiug nach Leung.

Daſelbſt Tänzchen.
Abends 8 Uhr findet auf der neu

errichteten Bühne eine

Theater- Aufführung
(Luſtſpiel in 3 Akten) ſtatt Gäſte herz

lich willkommen. Der Vorſtand.

Friſeurgehüllfen Vereinigung

Merſeburg.
Sonntag den 6. Mai

S Kränzchenin der Wanſer r Halle“.

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.
a

Buchdrucker Verein

„Gutenberg“.
Sonntag den 6. d. M.

Ausflug nach Schkopau
(Alter Gaſthof).

Daſelbſt Tänzchen.
Unſere ſonſt er v Gäſte ſind

willkommen r Vorſtand.
I 142

M Le
keins Butt ev

er s el e tet

Vertreter für e ung Umngegencl:

A. Speiser- Vreiteſtraße J.

Bazaram Sonntag den 13. und Montag
den 14. Mai.

Am Sonntag den 13. Mai ſchließt ſich au
die Nachmittags Beſichtigung des Bazars im
Schloßgartenſalon

eins Aufführung
in der „Reichskrone“ an

„Das Volkslied in Bildern mit
Männerchören.“

Beginn 7/2 Uhr.
Nummerierte Plätze in den erſten Reihen a

2 Mk. 50 Pfg in den übrigen Reihen num
meriert a 1 Mk. Schülerbillets, Stehplätze und
Gallerie Plätze a 50 Pfg.

Bis zum Sonnabend den 12. d. M. ſind
die Billets in der Buchhandlung von StollI-
berg zu haben. Am Sonntag im Schloß
gartenſalon und an der Kaſſe

Gleichzeitig wird in der „Reichskrone“
durch ein aufgeſtelltes Büffet Gelegenheit ge
geben, dort Abendbrot zu eſſen.Am Montag den u Mai wird im
Schloßgartenſalon ein
FrühlingsCabaret zum Mailüſterl
ſtattfinden, zu welchem ein beſonderes Entree
erhoben wird.

Am Montag den 14. d. M. konzertiert
die Kapelle des Füſ.Regimets Nr. 36. im
Schloßgarten.

Tüeige Dimmerſeute
ſtellt ein u. Bautischier

N. O. I öhns. Ammendorf.

Männliche und
weibliche Arbeiter

J
Licht, Elektr., Sool,Kräuter, Fichten
nadel, Lohtanitz und

Wannenbäder.
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

e e.n ä

Am
n3 E.

Jelios ad Nee Zuch gute Er

folge WGicht, Jſchias,Juy nene Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſen leiden Schlaf
h

s2huvzg J

vzluv an

e rc. was die Exped. d

Frube Pauline bei Dörſtewit.

Junger Mann,mit Buchführung vertraut, wünſcht Laldige

Stellung. a Offerten unter G 565 au
Bl. erbeten.

Ewang.
Arbeiter Verein
Fomun den 6. Mai
FamilienAusſlug nach Trehniß.

Abmarſch punkt 2 Uhr von der Neumarkts

kirche. Der Vorſtand.

arten 2

Alping Milch a W. 1,50.

er
Jmmer und inuimer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten
We el nern Küänusmer's Brenuesselspiritus

ver Flaſche Mk. 0, 75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.Kräſtigt d Haarbe den reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
alen Gebrauche ungemein das Wachstum der

erregt 1

AlgzinaSeife a 50 Pf.
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

geren HRicihe Kungpeny Ose- eben Kaiſerdrogerie a Hagerr,Getmann, t Richter Neunarkt-Drogerie, Drogerie Willi Kies ich

Keſteres Schuſmadehen
zur Aushilfe als e r geſucht. Zu
erfragen in der Exped. dBonhte fand eeſler ſonen

für Hausarbeit ſofort geſucht.
Otto Schul Kartonnagenfabrik.

Kizendorf.
Sonntag den 6. Mai, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum

e Jugendball efreundlichſt ein

die Jugend. Th. Burkhardt.
SBaspig.

Sonntag den 6. Mai ladet zur

e Tanzmuſik
freundlichſt ein

Gustav Sehröter, Gaſtwirt.

Am ab s den 5. Mai 1906

So ee,
veranſtaltet von Mitgliedern

des großherzogl. ſich.

Hoftheaters in Weimar.
„Alpenhumor. Rezitationen. Lieder. Arienund. Balladen. Luſtiges Allerlei“.

u Ballet Divertiſſements.“

Novität. Novität.Der letzte Tanz.
TanzPantomime reslästique.

Vorverkauf in der Zigarren Handlung
Frahnert, Ritterſtraße.Preiſe der Plätze. Jm Vorverkauf:
Sperrſiß Mk. 1,25, 1. Platz 75 Pf., 2. Platzn Pf. An der Abendkaſſ e: Sperrſitz Mk. 1,50,

1. Platz 1 Mk. 2. Platz 60 Pf.

Schutzenhaus.
ff. Pökelknochen mit Kraut

ſowie friſche Bratwürſte.
Gleichzeitig

Augen.Carl Landgraf
Wilhelmsburg.
Sonntag früh Speckkuchen.

Von heute ab ſtehen in ſehr großer
Au swahl
heſte und ſchwerſte hochtragende

Kalben und Kühe,
wenn ilchende Kühem. d. Kälhern,

ſprungfähige Bullenſowie h Fürſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

Janges Mädchen
kann die Schuciderei gründlich erlernen. Zu
erfragen Fiſcherſtraße 109 I.

Suche Mädchen für Haus
oder Aufwartung. Bad „Helios“.

Kräftiges Menstmädehen
ſucht zum 1. Juli

Frau Wilcke Klauſentor 12.
Ein ordentliches zuverläſſiges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſucht.

Weiße Mauer 16 J.

Eine Aufwartung
für einige Stunden nachmittags geſucht

bei uns Preiowert

L Nüruberger.
d. Mts.

zum Verkauf.

Von Sonnabend den 5.
ab ſtehen wieder groſze Trans Tag als
porte beſter
friſchmelkender

hochtragender

Kühe und Kalben

(Badiſches Fleckvieh und Oſtfrieſenraſſe)

Gustav Daniel 00,
Weißenfels g. S. Telephon Nr. 150.

und

Preufſzerſtraße 8.

Eine unabhängige Frau wird für den ganzen

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. dVorſchuhrerein zu ſein

m.Rechnungsabſchluß

für Monat April 1906.
Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat März 1906 77618 69

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 273 827 84

Vorſchuß Zinſen 6520 98
Aufgenommene Anlehen 77835 72

geſucht.

Parlkk«chaael.
Empfehle meinen
zug- und ſtaubfreien Garten.

Jetzt in herrlicher Fliederblüte.

CasimoO.
abend und Sonntag früh

Speckkuchen.

„arlner Begtaurant.
Sonnabend

Schlachtefeſt.

Dſeters Reſtauration

e abend Salzknochen.

JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechn i ng Berlin

16 265 87

Heute

A. Leine, Sand 15.

friſche hasſhl. Vurſt.

60 Erdarbeſter
werden für die Kabellegung Merſeburg, Dürren
berg und Corbetha eingeſtellt.

burg beim Bauleiter Enders.
F. Wegener.

Meldung am JnkaſſoKouto
7. und 8. Mai auf Güterbahnhof Merſe GiroKonto Berlin

Ein Schmiedegeselle
wird ſofort geſucht.

G. Schaffernicht, Schmiedemſtr.

BankKonto 25463 80Vereinskapital von Mitgliedern 442 90

Reſervefond 30Konto für Verſchiedene 14710 05
Summa T 55

Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 266259 79
Zurückgezahlte Anlehen 61598 63
Gezahlte Zinſen 632 07Vereinskapiial von Mitgliedern 135 32
Verwaltungskoſten 958 83

17273 61

Laufende Rechnung Berlin 636
BankKonto 115 000Konto für Verſchiedene 15654 72

Sons=swwneetkSumma?: 48 148 97
Mithin Beſtand: 14566 88

E. Hartung. R. HeyneF. G. Dürr.



An ſt

Die Eröffnung

meiner Lokalitäten

orfolgt

Sonnabend den 5. Na

Ferren- Modes

Jüdenstr. 3 (früher im e S. Weiss). Telephon 345.

P VUVerkaufsxäume parterre und 1. Gtage.
Herren Anzüge

Herren-Puletots,

Jüngling u. Knahen-
Anzüge u. Paletots,

Elegante

Mass-Ainfertigung
in eigener Zuſchneiderei

unter Leitung
bewährter Jachkräfte.

vormittags.

Vorzügliche Qualitären

Arheſter-Curderohe
für jeclen Beruf.

Vornehme Passform.
Niedrigste feste Preise.Strengſte Reellität und zuvorkommendſte Bedienung werden den Ruf

meiner Firma gründen.
M Refse Mir pergilfel. 5 Prozent PRaghaaft In Burr.
B. Per Karte resp. Telephon (Nr. 545) erwünschte Auswahlsendungen werden

sofort e zu Diensten-Zienure v. ma g
36. Mechlenburgisehe

forde- Lotterie

zu enraggenvurs

1053 Gewinne i. W. v. N.

e e z FLose à 1 M. o
Porto u. Liste 20 Pr. extra

in allen durch Plakate Kennt-
lichen Verkaufsstellen sowie

durch das General-Debit

H. C. Kröger
Rostocke-

In Merseburg zu beziehen durch
Kaufmann C. Hörichs, Oberbreitestr.

Kaufmann Eduard Kämmerer. I
Kaufmann Richard Schurig. KD

Kaufmann Max Fauſt
n 7 Söhne, 2igarren-Geschäſt.tto Marr, Zigarren Geschäft.

Louis Zehender.

Achtung?
Prima Bossfletsch.

Tiefer Keller l.

ſie v ſang u
n

A Alle 14Wage: 40 Seiten stark wit Sehnittbogen,

e

üratis Probe-lummern duroh John Honry dehwerin, Bern v. 38.

n G O O Abonnenten

Aparte SeidenSatin

Atersehiüürzen
mit e und eleg. Beſatz

Mk. 1,50.

erbet
Damen- I. Rinder-oſoree Senarren,

Hausſchürzen mit Volant, extra weit, 85 Pfg.

cheodor Freying, netRoßmarkt 1.

der

DenutſchNiederländiſchen
TelegraphenGeſellſchaft, A-G. in Köln.

Zeichnungen hierauf und zwar auf

Acten u II o4 Weilsehnidversehreibungen Zu 100
nehme ich bis Montag den 7. Mai 1906, abends 6 Uhr,

9 Kostenfres entgegen.
aul Thiele. Bankgeſchäft.

das mühevolle Ofen
wichſen u. verwenden L

n Germania
Riark 5550000 Aktien.

23. 7250 000 4 eder ins

e
Fritz Behrens,

Halle a. S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhaſte Schirme jed.

Preislage-
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

sten elil.Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Berginann, J. Trommerw,w. Näther Nacht. Emil Wolf

W. Köttevritasch, Vried. Vogel-

Vun schön
ist

Korpulemz,
Wettleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolgd Vendelsteiner Antfettangstee

Paket 1,75 u. Mk. 3,Zu haben in allen Apotheken
COawvl Wunmmiwus, Münehem.

Sie nur

den Ofen zu ver
ſilbern und zurſchönſten Zierde des immer zu verwandeln

Geruchlos. Brennt nicht ab. Allein erhältlich
CentralDrogerie

Richard Kupper, Markt 19.
Sonnabend friſchen Anſchnitt

borned-Bbeef.

Max Faust, Burgſtraße 14.

Phofographiseh. Atelier Rud. Armelt, Se 25.Merseburg,

Hierzu eine WBenage.
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ein einziger Mann, nämlich ein Matroſe, im Kampfe

Arbeiter iſt den gewerblichen Betrieben fern geblieben.

Feilage zum
Sonnabend den 5. Mai 1906
erſeburger Correſpondent“.

ger ääk“

32. Jahrg.Nr. 104.
Aus Deutſch Afrika.

Deutſch Oſtafrika. Ein Telegramm aus
Dares-Salaam meldet An Krankheiten ſind ge
ſtorben Unteroffizier Peter Barth, geboren am 14.
1. 79 zu Kirn, früher im Infanterie Regiment Nr. 69,
am 23. April d. J. auf Etappe Kiukulla, Bezirk
Kilwa, an Dyſenterie; Unteroffizier Otto Bahn, ge
boren am 27. 9. 82 zu Droſſen, früher im Jnfan
terie- Regiment Nr. 112, am 27. April d. J. in
Jlindi, Bezirk Kilimatinda, an Herzſchwäche, Malaria

und Dyſenterie. 2Während des Eingeborenen-Aufſtandes
in Oſtafrika iſt nach der jetzt veröffentlichten amt
lichen Verluſtliſte von Angehörigen der Marine nur

mit den Feinden gefallen. Dagegen ſind 6 Leute an
Krankheiten geſtorben, ein Seeſoldat ertrank beim
Ueberſchreiten eines Fluſſes.

Ein Telegramm aus Deutſch-Südweſtafrika
meldet: Der im Gefecht bei Witmund am 20. April
d. J. verwundete Leutnant Friedrich Schlüter, ge
boren am 28. 12. 80 zu Hannover, iſt in der Nacht
vom 26. zum 27. April d. J. in der Krankenſammel
ſtelle Waſſerfall an Blutvergiftung geſtorben. Reiter
Wilhelm Brauſendorf, geboren am 8. 3. 86 zu
Lautitz, iſt am 27. April d. J. in der Krankenſammel
ſtelle Berſeba an Nierenentzündung geſtorben.

Ueber Gold vorkommen in Togo berichtet
der Bezirksgeologe Dr. Kört in dem „Deutſchen
Kolonialblatt“: Kört hat eine Reihe von goldführen
den Geſteinen bei Kpardu gefunden. Leider dieſes
„leider“ leitet ſtets bei derartigen Berichten den un
vermeidlichen Nachſatz ein weiſt keines der unter
ſuchten Geſteine einen den Abbau lohnenden Ge
halt auf. Dr. Kört tröſtet ſich aber damit, daß die
unterſuchten Proben faſt durchweg an Wegen ge
ſchlagen ſind, während weite Gebiete zwiſchen den
Wegen noch nicht weiter unterſucht wurden, und daß
man dort vielleicht abbauwürdige Geſteine finden werde.

Ueber den „Triumph der Mnifeier“
brachte der „Vorwärts“ in einer Sondernummer am
Mittwoch nachmittag glänzende Berichte, denen zufolge
in ganz Europa ſo ziemlich die geſamte Arbeiterſchaft
den 1. Mai feſtlich begangen haben mußte. Wie
un wahr die Nachrichten in dieſer Maifeſtzeitung
ſtnd, geht aber ſchon aus der nächſten Nummer des
„Vorwärts“ hervor denn da muß das ſozialdemo
kratiſche Zentralorgan mit Bedauern feſtſtellen, daß in
einem ganzen deutſchen Bundesſtaat, nämlich in
Baden, die Maifeier ſich unter den Gewerkſchaften
und Parteiorganiſationen „noch nicht zur ein
heitlichen Kundgebung durchgerungen“ hat.
Es mehren ſich nämlich dort die Fälle, „in welchen
die Organiſationen aus nicht zu rechtfertigenden
Gründen die Feier nicht mehr am Welt
feiertaäge begehen, ſondern entweder vor oder
noch lange nach dem I. Mai“. Gewöhnlich wird
ein Sonntag oder der Vorabend zu einem Sonn oder
Feiertage als Termin der Maifeier genommen, und
da iſt es denn kein Wunder, wenn an ſolchen Tagen
mit hohen Teilnehmerzahlen paradiert werden kann.
Der „Vorwärts“ iſt ſehr unglücklich über dieſe Vor
gänge in Baden. Nachdem er eine Reihe von Ort
ſchaften genannt hat, in denen die ſogenannte Mai
feler gar nicht am 1. Mai begangen worden iſt,
ſchreibt er ſchmerzlich bewegt

„Die Genoſſen der angeführten Orte müſſen an
ihre Pflicht erinnert werden, den Beſchlüſſen der
internationalen Arbeiterkongreſſe und der Pattei
tage der deutſchen Sozialdemokratie Folge zu leiſten.
Eine Durchbrechung der Maifeierbeſchlüſſe in dieſer
Maſſenhaftigkeit, wie ſte in Baden zu verzeichnen
iſt, iſt ein Disziplinbruch ſchlimmer Art.“

Während der „Vorwärts“ behauptet hat, daß an den
ſämtlichen Maifeier Verſammlungen in Berlin 49090
Arbeiter teilgenommen haben, keilt die „Voſſ. Ztg.
mit, daß die Verſammlungen in Wirklichkeit von noch
nicht 20000 Perſonen beſucht worden ſind. Die
Gewerkſchaften waren bei der Maifeier nur ſchwach
vertreten. Nicht mehr als ein Fünftel der organiſterten

Die abgehanene Hand.
Bei den Tumulten in Breslau am 19.

April iſt dem Arbeiter Biewald von einem Schutz
mann die linke Hand abgehauen worden.
Juſtizrat Mamroth, der mit der Vertretung der
Intereſſen des Verletzten betraut worden iſt, gibt nun
in der „Bresl. Ztg.“ über den Vorfall eine eingehende
Darſtellung. Er ſchreibt

Biewald ſtand an der Tür des Hauſes, in dem
er wohnte, da ſah er eine Anzahl Schutzleute, in der
offenbaren Abſicht, die Straße abzupatrouillieren,

einherkommen. Jnfolgeveſſen zog er, wie ſämtliche
übrigen an der Haustüre befindliche Perſonen, ſich
in das Jnnere des Hauſes zurück, und einer der
Hausbewohner zog die Haustür von innen
zu. Unmittelbar darauf wurde ſie jedoch durch einige
Schutzleute von außen aufgeſtoßen, und die
Schutzleute ſtürmten mit gezogenen Säbeln in
das Haus hinein. Die meiſten der in dem Hausflur
befindlichen Perſonen flüchteten erſchreckt nach hinten,

dem Hofraum zu. Biewald lief nach der anderen
Seite des Hausflurs. Bevor Biewald jedoch die
Treppe erreicht hatte, erhielt er von einem der
Schutzleute von hinten einen Säbelhieb über die
Schulter und unmittelbar darauf einen zweiten
über den Hinterkopf, ſo daß ihm das Blut
herunterlief. Er hob bittend die Hände und rief dem
Schutzmann zu, er ſolle doch von ihm ablaſſen, er ſei
ja ganz unbeteiligt, er ſei Arbeiter bei Mende und
wolle nur in ſeine Wohnung hinauf. Der Schutzmann
machte trotzdem Miene, weiter auf ihn einzuſchlagen.
Biewald wollte deshalb die Treppe hinaufflüchten.
Kaum hatte er aber die erſten Stufen erſtiegen, ſo
erhielt er von dem Schutzmann von rückwärts
einen Säbelhieb, der die linke Hand, mit
welcher er das Treppengeländer erfaſſen wollte
glatt von dem Arm abſchlug.
herbeigerufene Feuerwehr legte dem Verwundeten einen
ordentlichen Verband an, ſchaffte ihn nach dem Aller
heiligen Hoſpital und nahm auch noch die im Haus
flur liegende abgeſchlagene Hand mit.

Juſtizrath Mamroth verſpricht ſich nicht viel davon,
den Schutzmann oder gar das Polizeipräſidium für
die Verkrüppelung eines Unſchuldigen haftbar zu
machen. Dagegen glaubt er, die Stadtgemeinde auf
Grund des Tumultgeſetzes vom 11. Mai 1850 zum
Schadenerſatze verpflichten zu können. Der S dieſes
Geſetzes lautet nämlich: „Finden bei einer Zuſammen
rottung oder einem Zuſammenlaufe von Menſchen
durch offene Gewalt oder durch Anwendung der da
gegen getroffenen geſetzlichen Maßregelungen Be
ſchädigungen des Eigentums oder Verletzungen von
Perſonen ſtatt, ſo haftet die Gemeinde, in deren Be
zirk dieſe Handlungen geſchehen ſind, für den dadurch
verurſachten Schaden.“

Demgemäß hat Mamroth einen Schadenerſatzanſpruch
bei dem Breslauer Magiſtrat angemeldet. Ein Be
ſcheid iſt ihm jedoch bisher nicht geworden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Mai.) Jm

Reichstag ſtand am Donnerstag die Jnterpellattöon der
Sozialdemokraten auf der Tagesordnung, die anfragt: „Jſt
dem Reichskanzler bekannt, daß der Polizeipräſident
von Berlin mit Billigung des preußiſchen Miniſters des
Innern im Widerſpruch mit Artikel 1 des deutſchruſſiſchen
Handels und Schiffahrtsvertrages vom 18. Juli 1904
ruſſiſche Staatsangehörige in Maſſen des
Landes verweiſt? Und was gedenkt der Herr Reichs
kanzler gegen dieſe ungeſetzlichen Maßnahmen zu tun Der
Reichskanzler gedenkt leider nichts in der Sache zu tun, denn
ſein Stellvertreter Graf Poſadowscy lehnte die Beant
wortung aus formalen Gründen ab. Artikel 4 der Reichs
verfaſſung ſpreche zwar von einer Reichsauſſicht über die
Fremdenpolizei, aber er trage nur proviſoriſchen Charakter.
Beim Mangel eines Reichsgeſetzes dürfe man in Polizei
befugniſſe der Einzelſtaaten nicht eingreifen. Die Be
ſprechung der Interpellation wurde mit den Stimmen der
Linken und des Zentrums beſchloſſen. Daß die Regierung
die Beantwortung ablehnte, war ein ſchwerer politiſcher Fehler
ganz abgeſehen davon, daß ſie in der Sache im Unrecht war.
Denn nun gingen die Ausführungen Bebels, der
ſich die Gelegenheit zu einer fulminanten Agitations
rede nicht entgehen ließ, ins Land hinaus, ohne daß
von amtlicher Stelle eine Erwiderung oder Klarſtellung
einzelner Fälle erfolgte. Unter den zahlreichen Ausweiſungen
aus dem Berliner Polizeibezirk befindet ſich ein Vorkommnis,
das, wenn es Bebel richtig geſchildert hat, unbedingt eine
ſofortige Unterſuchung und ev. Ahndung erforderlich macht.
Denn es wäre doch ein ſtarkes Stück, wenn man einen
ruſſiſchen Kaufmann in Schöneberg nur unter der Bedingung
mit der Ausweiſung verſchont hätte, daß er Spionendienſte

ein Vaterland leiſtete, und wenn ihm die Berliner
Polizei zu dieſem Behuf ſogar einen falſchen Paß ausgeſtellt
hätte. Der konſervative Abg. v. Oldenburg, der nach
Bebel ſprach, war wahrhaftig nicht der Mann danach, um
Bebel gegenüber die Praxis des Berliner Polizeipräſidenten
zu rechtfertigen. Obwohl nachgewieſenermaßen ganz harmloſe
Ruſſen ausgewieſen wurden, und das in Menge, beliebte
Herr v. Oldenburg in ſeinem Junkerjargon alles auf die
Frage der Ausweiſung von Revolutionären zuzuſpitzen, und
ſchließlich lief ſein ganzes Gerede in die übliche Scharfmacherei
aus, ein Thema, das dieſem Agrarierhäuptling ſo geläufig iſt,
daß er es bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit
variiert. Sehr ſcharf ſprach ſich Abg. Pohl von der
Freiſinnigen Volkspartei in Worten flammender Entrüſtung
über die Maſſenausweiſungen aus, bei denen ebenſo brutal
und unüberlegt verfahren worden ſei, wie bei den Ausweiſungen
aus Oberſchleſien, die der Redner in ſeiner Heimat kennen
gelernt hat. Nächſte Sitzung Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag zunächſt der Antrag
des nationalliberalen Abg. Schiffer, der von faſt allen
Parteien unterſtützt iſt und welcher die Verfaſſungsbeſtimmungen
über das Schulweſen ſo geſtalten will, daß auch Einzelheiten
des beſtehenden Schulrechts geändert werden dürfen, einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Die dann

Die alsbald

folgende zweite Abſtimmung über die Wahlrechts
vorlagen gab dem Abg. Wiemer Gelegenheit, nochmals
namens dei Freiſinnigen Volkspartei gegen die Vorlage Ver
wahrung einzulegen, die nur Schmeichelei oder Heuchelei als
eine Wahlreform bezeichnen könne. Die jetzige Vorlage werde
ſpäter ein ſchwer zu überwindendes Hindernis für jede ver
nünftige Wahlreform ſein. Die Freiſinnige Volkspartei lehne
jede Verantwortung für den politiſchen Fehler ab, der mit
dieſer Reform“ gemacht werde. Auch Abg. Broemel er
klärte für die Freiſinnige Vereinigung, daß ſie dieſe Art Wahl
reform ablehne. Die beiden Vorlagen wurden darauf gegen
die Freiſinnigen angenommen. Den letzten Punkt der Tages
ordnung bildete die erſte Beratung des vom Herrenhauſe
bereits angenommenen Geſetzentwurfs über die Zulaſſung
einer Verſchuldungsgrenze für land und forſt
wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke. Viel verſprach man ſich
von keiner Seite von dieſem Geſetzentwurf, aber die Mehrheit
will einen Verſuch damit machen. Abg. Dr. Crüger (Frſ.
Vpt.) legte dar, daß die Löſung der Verſchuldungsfrage die
Löſung der ſozialen Frage bedeuten würde. Man ſollte nicht
die Fideikommiſſe vermehren, ſondern für eine Ausdehnung
des kleineren und mittleren Beſitzes ſorgen. Durch die Ein
tragung der Verſchuldungsgrenze werde der Perſonalkredit des
betreffenden Beſitzers geſchädigt werden, während unſolide Be
ſitzer auch weiterhin ihre Grundſtücke überlaſten könnten. Abg.
Brömel (Freiſ. Vereinigung) ſprach ſich in ähnlichen Sinne
aus. Die Vorlage wurde einer Kommiſſien von 21 Mit
gliedern überwieſen. Am Freitag ſteht die Sekundärbahn
vorlage zur Beratung.

Jn der Reichstagskommiſſton zur Beratung der
Anweſenheitsgelder iſt am Donnerstag über
den Hauptdifferenzpunkt, die unwürdigen Kontroll
beſtimmungen, eine Verſtändigung zwiſchen
Regierung und Reichstag erfolgt. Die Regierung
beharrt zwar auf ihrer Forderung einer Feſtlegung der
geſetzlichen Kontrolle der Anweſenheit, iſt jedoch damit
einverſtanden, daß die Durchführung dieſer Kontrolle
dem Präſidenten überlaſſen wird. Man hat in
folgedeſſen in der Kommiſſton die Anlegung einer
Anweſenheitsliſte beſchloſſen. Desgleichen iſt
die Differenz zwiſchen dem für jeden fehlenden Tag
zu machenden Abzuge, der nach der Regierungsvor
lage 30, Mk. betragen ſollte, und der auf jeden
Sitzungstag entfallenden Diätenquote von 20, Mk.
beſeitigt worden der Abzug wird mithin nur in Höhe
von 20, Mk. pro Sitzung erfolgen. Ein Antrag,
daß das Verſäumnis auch nur einer einzigen nament
lichen Abſtimmung ſelbſt wenn der Abgeordnete
an anderen namentlichen Abſtimmungen derſelben
Sitzung teilgenommen hat ebenfalls den Verluſt
auf Diäten zur Folge haben ſolle, iſt zwar mit einer
Stimmenmehrheit angenommen worden, wird wohl
aber im Plenum wieder beſeitigt werden. Jn der
nächſten Sitzung wird die Frage der Verrechnung der
für den Reichstag gezahlten Anweſenheitsgelder mit
Diäten, die die Doppelmandatare als Angehörige
ihres Landesparlaments beziehen, zur Verhandlung
kommen. Jn der Frage der Gewährung der freien
Eiſenbahnfahrt in dem früheren Umfange, die
in der Kommiſſton mit 17 gegen die 2 Stimmen der
konſervativen Vertreter angenommen worden iſt, wird
die Regierung wahrſcheinlich die Konzeſſton machen,
daß die freie Eiſenbahnfahrt innerhalb des geſamten
deutſchen Reiches zwar nicht für die geſamte Legis
laturperiode, wohl aber während der vollen Dauer
der Seſſionen gewährt werden wird.

Jn der Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags produzieren ſich die Konſervativen
ſchon wieder einmal als Verſchleppungskünſtler.
Der Proteſt, der gegen die Wahl des konſervativen
Abgeordneten MalkewitzKöslin, des Gegen
kandidaten von Dr. Barth, vorliegt, ſollte, nachdem
ſich die beiden Landräte des Kolberger und Kösliner
Kreiſes zu den amtlichen Erhebungen über 1 Jahr
Zeit genommen haben, in der erſten Sitzung der
Kommiſſion nach Oſtern endlich zur Verhandlung
kommen. Der Proteſt mußte jedoch von der Tages
ordnung abgeſetzt werden, da der konſervative Kor
referent, Herr v. Riepenhauſen, nicht erſchienen war.
In der zweiten Sitzung der Kommiſſion erklärte das
als Erſatzmann für Herrn v. Riepenhauſen in die
Kommiſſion eingetretene konſervative Mitglied, daß er
noch nicht genügend Zeit gehabt habe, ſich in den
Proteſt einzuarbeiten. In der dritten Sitzung wieder
holte ſich dasſelbe Manöver. In der Abendſitzung
vom Donnerstag ſteht nun der Proteſt zum vierten
Male an erſter Stelle der Tagesordnung und man
darf einigermaßen geſpannt ſein, welchen neuen Trick
die Konſervativen erſinnen werden, um die ihnen un
bequeme Beſchlußfaſſung über die Wahl hinaus
zuſchieben.

Volkswirtschaftliches.
Der Welt-Poſtkongreß in Rom hat die

10 CentimesTarxe für den internationalen Poſt
Briefverkehr abgelehnt.

X Gegen die Banderolenſteuer für
Zigaretten proteſtierte am Mittwoch in Dresden
eine von ſieben wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
einigungen Dresdens einberufene, ſehr zahlreich be



ſuchte Verſammlung. Sie faßte nach einem Referat
des Landtagsabgeordneten Langham mer einſtimmig
eine Reſolution, in welcher der Reichstag um Ab
lehnung der Banderolenſteuer für Zigaretten erſucht
wird, weil durch die geplante Steuer eine einſeitige
unverhältnismäßige Belaſtung der Zigaretteninduſtrie
herbeigeführt würde, welche den Erſatz für Handarbeit
durch Maſchinenarbeit, die Notwendigkeit großer
Arbeiterentlaſſungen, eine über 3-400 000 Betriebe
ſich erſtreckende Kontrolle und bedenkliche, die Un
redlichkeit fördernde Zuſtände ſchaffen müßte. Jns-
beſondere würde das weitere Vordringen des ameri
kaniſchebritiſchen Tabaktruſtes durch die ge
plante Art der Beſteuerung gefördert werden.

Der Geſamtverband deutſcher Metall
induſtrieller teilt offiziell mit, daß in der Ver
ſammlung am 2. Mai von den 28 vertretenen Ver
bänden 26 mit 320000 Arbeitern beſchloſſen haben,
die Verbände Hannover, Braunſchweig, Dresden,
Breslau, Frankfurt a. M. und Oſtfriesland durch
Arbeiterausſperrungen zu unterſtützen.
Sofern die Arbeiter der angegriffenen Verbände inner-
halb einer in den nächſten Tagen feſtzuſetzenden Friſt
die Arbeit nicht wieder aufnehmen, iſt demgemäß mit
Entlaſſung von Arbeitern der Metallinduſtrie in
großem Umfange zu rechnen. Eine Kommiſſion des
Geſamtverbandes hat vor der Verſammlung die
Arbeitsbedingungen, insbeſondere auch die Löhne und
Arbeitszeiten geprüft und gefunden, daß ſte keinen
berechtigten Anlaß zu den Ausſtänden in den oben
genannten Verbänden gegeben haben.

Provinz und e
Weißenfels, 4. Mai. Die Generalverſamm

lungen der Octskrankenkaſſen 2 und 3 haben die
Anſtellung dreier auswärtiger Aerzte an
Stelle der verſtorbenen Aerzte Dr. Born und Dr.
Eßlinger gutgeheißen. Dr. Schmiele, der noch für
eine Kaſſe Arzt mit war, iſt von ſeinem Vertrag
zurückgetreten, ſo daß nur Dr. Otto, Dr. Leßhafft
und Hr. Levi, die drei außerhalb des Aerzteverbandes
ſtehenden Aerzte Kaſſenärzte ſind. Außerdem haben
die Kaſſen einen Naturheilarzt verpflichtet.

M organ, 3. Mat Die Oier aus dem
Brande der Kommunikantenanſtalt ge
rekteten Kinder, vie durch Rauchvergiftung ſchwer ge
litten haben, ſind unter ſorgſamſter Pflege im ſtädtk
ſchen Krankenhauſe vollſtändig wieder her
geſtellt, ſodaß ſie demnächſt ſämtlich wieder die
Schule beſuchen können. Auch die ins St. Cliſabeth-

krankenhaus nach Halle überführten ſchwer ver
brannten Ordensſchweſtern ſind außer Gefahr Es
iſt zu hofſen, daß ſie den völligen Gebrauch ihrer
Glieder wiedererlangen. Pfarrwohnung und Kommuni-
kantenanſtalt haben in einer leerſtehenden Kaſerne ein
Unterkommen gefunden.

Mylau i. V., 3. Mai. Am Dienstag mittag
wollten zwei Maurer einen mit Ziegeln beladenen
Wagen die abſchüſſtge Lambziger Straße hinabfahren.
Der Wagen kam jedoch ſo ins Rollen, daß ihn die
beiden Leute nicht mehr halten konnten. Der Wagen
prallke an ein Haus an und die Deichſel drang dem
Maurer Riebel in den Leib, ſo daß er bald darauf
verſtarb.

Gotha, 2. Mai Die Folgen der Mai
feier. Für 330 Arbeiter der Gothaer Waggon-
fabrik, die wegen der Maifeier geſtern aus ver Fabrik
fortblieben, iſt die Fabrik bis Montag, den 7. Mai,
geſchloſſen.

Dresden, 4. Mai. Die hieſige Kriminalpolizei
entwickelte eine fieberhafte Tätigkeit, um feſtzuſtellen,
ob das ſchon gemeldete Geſtändnis des in Berlin
verhafteten und hierher gebrachten Raub und Luſt
mörders Max Ditkrich, der im ganzen acht
Morde begangen haben will, in allen Teilen auf
Wahrheit beruht. Seine Täterſchaft in den Fällen
der Frau Opitz bei Königſtein, der ſechsjährigen Jo
hanne Hedwig Schönherr in Rieſg und der Schiffer
frau Grasnick wird nicht bezweifelt. Bezüglich der
fünf anderen Mordtaten, von denen vier zwiſchen
1899 und 1900 in Oeſterreich und eine im Herbſt
1905 bei Berlin verübt ſein ſollen, wird das Ergeb-
nis der Unterſuchung abzuwarten ſein. Verdächtig
iſt Dittrich ferner des an der Frau des Gasmeiſters
Groß in Zöblitz verübten Mordes. Er leugnet,
in dieſem Fall der Schuldige zu ſein, konnte aber für
die Zeit des Mordes, deſſen Ausführung mit der ſeiner
anderen Verbrechen eine auffällige Uebereinſtimmung
zeigt, bisher kein glaubhaftes Alibi nachweiſen. Es
würde ſich in dieſem Fall um eine neunte Mord
tat des Dittrich handeln. Bemerkt ſei noch, daß der
Mörder, der von der Polizei in den nächſten Tagen
dem hieſigen Gericht zur Aburteilung übergeben werden
wird, wiederholt Merkmale geiſtiger Störung gezeigt
haben ſoll. Abgeſehen davon, daß er zweimal in der
Jrrenanſtalt zu Herzberge bei Berlin auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſucht worden iſt, war er letzthin auch
hier in Dresden in der ſtädtiſchen Heil und Pflege
anſtalt untergebracht, aus der er am 9. April als
geheilt entlaſſen worden iſt.

Cokalnachvichten.
Merſeburg, den 5. Mai 1906.

Die diesjährige Generalverſammlung des
Verſchönerungsvereins fand am Donnerstag
nachmittag im Stadtverordnetenſittzungsſaale unter dem
Vorſttz des Herrn Regierungspräſtdenten Freiherrn
von der Recke ſtatt. Nach Verleſung des Protokolls
der letzten Generalverſammlung erſtattete der Vor
ſitzende Bericht über die Abrechnung der neuen
Brücke am Hohndorfer Holze. Danach beträgt die
Rechnung der Baufirma Polle Leipzig 10 164,46 Mk.,
andere Rechnungen (hieſtge Handwerker 2c.) 2 233,27,
ſo daß die Geſamtherſtellungskoſten der Brücke
12397,/73 Mt. betragen. Jur Deckung dieſes
Betrages waren durch Sammlungen 10407 Mk.
aufgebracht der Verein hatte in Ausſicht genommen,
ſich bis zu einem Betrage von 2000 Mk. zu be
teiligen, welche Summe faſt vollſtändig in Anſpruch
genommen werden mußte. Die Konſequenzen dieſer
bedeutenden Heranziehung der Vereinskaſſe ergaben
denn auch bei dem nächſten Punkt der Tagesordnung,
Mitteilungen über die Kaſſenverhältniſſe,
ein ziemlich ſchlechtes Reſultat. Der Verein ging
mit einem Deſizit von 445 Mark in das neue
Vereinsjahr über. Jnfolgedeſſen können in dieſem
Jahre keine neuen Anbauten 2c. vorgenommen
werden. Die Ausgaben müſſen auf das Not
wendigſte beſchränkt werden. Jm übrigen erteilte
die Verſammlung unter Worten des Dankes dem
Kaſſterer Herrn Rentier Fritſch Entlaſtung.

Als Schriftführer des Vereins wurde auf Vor
ſchlag Herr Regierungsſekretär Kauſche gewählt.

Ferner wurde in den Vorſtand Herr Geheimrat
Reinefarth zugewählt und gehören dieſem nunmehr
folgende Herren an: I. Vorſitzender Regierungs
präſtdent' Freiherr v. d. Recke, II. Landrat Graf
d Hauſſonville, III. Bürgermeiſter Rohde,
Kaſſterer Rentier Fritſch, Schriftführer Regierungs
ſekretär Kauſche, Beiſttzer Stadtrat Eichhorn,
Kanzleirat Kuhfuß, Geheimrat Beisner, Regie
rungs und Forſtrat a. D. Wangelin und Geheim
rat Reinefarth. Zum letzten Punkt der Tages
ordnung, Arbeiten für 1906, konnen, wie
bereits mitgeteilt, irgendwelche Projekte wegen der
ſchlechten finanziellen Lage in dieſem Jahre nicht aus
geführt werden. Der Vorſitzende brachte zum Schluß
noch einige Wünſche zum Ausdruck, deren Berück
ſtchtigung in nächſter Zeit ins Auge gefaßt werden
ſollen die bereits früher geplante Verbindungsbrücke
über den hinteren Gotthardtsteich, die die Anlagen
an der Funkenburg mit dem Promenadenweg am
„Schützenhaus“ verbinden ſoll, iſt in einer Eingabe
des hieſtgen Hausbeſttzervereins wiederum angeregt
worden. Der Vorſitzende erklärt, daß an dieſem
Projekt feſtgehalten werden ſoll; in dieſem Jahre
kann dasſelbe aber nicht mehr zur Ausführung ge
langen wegen ver geringen materiellen Mittel, die
dem Verein zur Verfügung ſtehen. Seitens des
Vorſitzenden iſt Herr Baurat Stolze mit der An
fertigung eines Voranſchlages beauftragt worden.
Ferner iſt an die Eiſenbahnbehörde ein Geſuch ge
richtet worden um Erteilung der Erlaubnis zur Jn
anſpruchnahme des Eiſenbahndammes, an dem
der Weg zu der geplanten Brücke entlang
führen ſoll. Die Ausführung derſelben iſt
ähnlich der über die alte Saale in der Faſanerie
gedacht. Dem Hausbeſitzerverein ſoll ein dahingehender
Beſcheid gegeben werden. Der ſogen. Schlechten
talweg an den Mühlangerwieſen iſt teilweiſe mit
großblätterigen Linden neu bepflanzt worden.
Wünſchenswert wäre es nun, dieſen Weg vollſtändig
bis zur Brücke in Arnims-Ruh mit dieſen Linden zu
verſehen, was aber für den Verein zu koſtſpielig ſein
würde. Es ſoll deshalb an die Stadt ein Geſuch
gerichtet werden, mit der Bitte, die Hälfte der Koſten
hierfür zu übernehmen. Weiter wäre auch die Be
pflanzung der Naumburgerſtraße längs des Güter
bahnhofes ſehr angebracht. Da die Straße nach
Mitteilung des Herrn Bürgermeiſters Rohde aber
noch nicht in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen iſt, will
der Verein wegen der Bepflanzung dieſer Strecke mit
der betr. Behörde in Verbindung treten. Herr
Geheimrat Reinefarth empfahl die Anſchaffung
eines Kahnes für den Gotthardtsteich, der von Herrn
Stadtrat Eichhorn zu einem billigen Preiſe angeboten
worden iſt. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit
einverſtanden. Herr Kaufmann Schmeißer hier
hat ſein Amt, Ueberwachung und Fütterung des auf
dem Teiche befindlichen Geflügels, aus Geſchäftsrück
ſichten niedergelegt. Es ſoll aber nochmals an ihn
herangetreten werden, dieſes Amt, das er ſtets mit
anerkennenswerter Fürſorge ausgeführt hat, wieder zu
übernehmen. Hierauf wurde die Verſammlung, die
leider nur einen geringen Beſuch aufwies, gegen 6
Uhr geſchloſſen.

(Perſonagalnotiz) Der Polizelkanzliſt
Dzieyk iſt vom hieſtgen Magiſtrat an Stelle des
zum Polizeiinſpektor berufenen Polizeiſekretärs Kops
zum Polizeiſekretär vom 1. Juli d. J. ab er
nannt worden.

werden.

Die Kgl. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt be
kannt, daß die Pläne über die Errichtung ober
irdiſcher Telegraphenlinien in Meuſchau
und Merſeburg bei dem K. Poſtamt in Merſe
burg öffentlich ausliegen.

I. Soleier, welche zur Frühjahrs und Sommers-
zeit wohl mit zu den beliebteſten Speiſen gezählt
werden können, ſollten eigentlich nicht, beſonders
wenn ſie recht hart gekocht ſind, allein genoſſen
werden. Sehr oft, ja faſt meiſt geſchiehts, daß in
Gaſtwirtſchaften Eier ohne jegliche Beiſpeiſe gegeſſen

Demgegenüber ſoll jedoch bemerkt werden,
daß dieſe Art der Aufnahme namentlich ſchwachen
Magen manchmal ſehr zum Nachteil gereicht. Die
hartgekochten Beſtandteile klumpen ſich nämlich zu
einem unverdaulichen Brei zuſammen und rufen dann
vielfach Drücken oder ſonſtige ſchmerzhafte Beſchwerden
hervor. Es dürfte ſich darum empfehlen, Eier nur
in Verbindung mit etwas Brod oder Semmel zu ge
nießen, weil dadurch ein lockeres Gemenge entſteht,
welches der Magenſaft viel leichter durchdringt und
ſo die Umwandlung in Verdauungsſubſtanz beſſer
bewerkſtelligen kann.

L. Wenn zur Frühjahrszeit, in den Monaten April
und Mai, die Felder beſtellt und die Fluren mit
üppigem Grün beſtanden ſind, ſtellt ſich auch wieder
ein alter Bekannter des Landwirts ein: Der Hamſter.
Bis jetzt hatte man noch herzlich wenig von ſeinem
Daſein bemerkt, wie verzaubert war er von der Erde
verſchwunden. Der kleine braune Geſelle, der im
Verein mit der zahlloſen Sippe ſeiner Kinder und
Kindeskinder ſchon oft dem Landwirt ſich aufdringlich
gemacht und ihm Grund zu lebhaften Klagen gegeben
hat, beendet um dieſe Zeit ſeinen bekannten Winter
ſchlaf. Jm unterirdiſchen Schloſſe hatte er ſich's be
quem gemacht. Vorratskammern waren nach wohlbe
dachtem Plane gebaut und mit Nahrungsmitteln
reichlich verſehen. Hunger und Not waren ihm
demnach unbekannte Gäſte und allen Unzuträglichkeiten

des Winters, denen ſonſt andere Tiere mehr oder
weniger ausgeſetzt ſind, war er entrückt. Nun ſteigt
er wieder herauf aus der Tiefe und ſchaut ſich um
in der weiten Flur. Wirklich, der Tiſch iſt ihm
überall ſchon gedeckt. Ringsum grünende Saaken
und einladende Kleefelder. Nirgends ein Mangel.
Ei, wie fürſorglich hat doch ſein Zins-
verwalter, der Landwirt, ihm alles ſo trefflich bereitet.
Jener aber denkt nicht ſo. Mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln verfolgt er dieſen läſtigen Freund,
den Vernichter ſeiner Saaten. Hamſterfänger üben
ſchon ſeit vielen Jahren ihr mitunter recht lohnendes
Gewerbe aus und doch iſt noch niemand imſtande
geweſen, ſeine Brut vollſtändig zu vernichten und aus
zurolten. Jmmer zeigt er ſich wieder und alljährlich
muß von neuem ver Kampf gegen ihn aufgenommen
werden. Freilich nicht in allen Gegenden iſt er
heimiſch. Dort, wo vorwiegend ſandiger oder waſſer
reicher, oberquelliger Boden vorherrſchend iſt, kennt
man ihn nicht. Jn unſerer Gegend aber wird er
häuſtg zu einer allgemeinen Landplage. Sein Fell
ſteht manche Jahre recht gut im Preiſe und findet zu
den bekannten Hamſterpelzen Verwendung. Auch ſein
Fleiſch ſoll, wenn richtig zubereitet, von zartem und
angenehmem Geſchmack ſein. Und ſo bringt er uns
denn wenigſtens in dieſer Beziehung noch einigen
Nutzen, während man nach anderer Richtung hin
wohl vergeblich nach einem ſolchen ſuchen dürfte.

S Maikafer Unſer Börſenberichter-
ſtatter ſchreibt uns An der Maikäferbörſe
iſt eine gewaltige Hauſſe zu verzeichnen, wie ſie
ſeit dem Mißjahre 1904 nicht wieder dageweſen iſt.
Ueber die Urſachen iſt man nicht völlig im Klaren.
Die Trockenheit des vorletzten Jahres, die auch
auf die Zucht des übrigen Viehes bekanntlich höchſt
ungünſtig eingewirkt und die hohen Fleiſchpreiſe ver
urſacht hat, wird wohl auch in dieſem Falle der
Hauptgrund ſein. Jedoch iſt ein großer Teil der
Schuld wohl auch bei den Agrariern zu ſuchen,
die aus eigennützigen Gründen der Maikäferzucht
nicht gewogen ſind und dieſelbe, wo ſie nur können,
zu vernichten ſuchen. Jedenfalls ſind die Preiſe, die
gefordert und ſchlank bewilligt werden, ganz exorbitant.
Für 10 Stecknadeln iſt kaum ein halbwegs anſehn
licher Müller zu haben. Schornſteinfeger, tief
ſchwarz und halbfett bedangen 14——15, Könige,
gut gemäſtet, notierten 18——-20, während Kaiſer
uberhaupt nicht angeboten wurden. Die Beſtände an
greifbarer Ware wurden daher ſchnell geräumt. Da
das Wetter bisher andauernd kühl war, dürfte auf
ein baldiges Abflauen nicht zu rechnen ſein.
Da am 1. März der neue Zolltarif in Kraft ge
treten iſt, fehlen die auswärtigen Zufuhren gänzlich.
Auch eine Folge unſerer verkehrten Zollpolitik!

Nach längerer auffallend kühler Witterung zeichnete
ſich der geſtrige Tag wieder einmal durch eine höhere,
faſt ſommerliche TLemperatur aus. In den Mittags
ſtunden zeigte das Thermometer 22 Grad Celſtus
(S 18 Grad R.) Schattenwärme an, die erſt gegen
abend wieder um einige Grad zurückging.

Das erſte Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters
in dieſem Jahre findet am kommenden Sonntag vor



mittag von 12 Uhr an auf dem Marktplatze ſtatt.
Das Programm iſt folgendes: 1. Siegestrophäen,
Marſch von Fneik. 2. Ouvertüre z. Op. „Maritana“
von Wallacce. 3. Steuermannslied und Matroſen
chor a. d. Op. „Der fliegende Holländer von
Wagner. 4. Die Jahreszeiten der Liebe, Lied für
Dromba Solo von Viktor Holländer. 5. FackeltanzNr. 1 von Mayerbeer. 6. Jonbider g. d. Op
„Fauſt und Porg atte e von Gounod.

Hus en We Merseburg und Querfurt.
s Laucha, 3. Mai. Der Maurer Portiushier war vor ne Tagen tot in ſeiner Wohnung

aufgefunden worden. Seine Frau lag ebenfalls auf
den Tod erkrankt neben ihm. Nun wurde erſt an
genommen, daß die beiden einer Vergiftung durch
ſchlechte Fiſchkonſerven, Bratheringe vom
Naumburger Topfmarkt, zum Opfer gefallen ſeien.
Nach der fortgeſetzten Unterſuchung iſt jedoch triftiger
Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Todes
fall und die tödliche Vergiftung nicht auf die Speiſen
ſelbſt zurückzuführen ſind, ſondern daß das Giftwahrſcheinlich von dem daran verſtorbenen Mann den

Speiſen beigemiſcht worden iſt. Die Frau
ſchwebt noch in Lebensgefahr

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Das „Bischen Bulgarien“ hat in jüngſter Zeit wieder

viel von ſich reden gemacht. Das iſt nichts neues mehr, denn
die Unruhen, Aufſtände und dergl. gehören zum
eiſernen Beſtande der Ereigniſſe auf der Balkanhalb
inſel, die ſich in regelmäßigen Abſchnitten wiederholen.
Vor 30 Jahren, am 4. Mai 1876, begann der große Auf
ſtand in Bulgarien gegen die türkiſchen Unterdrücker, die
allerdings ſeit geraumer Zeit furchtbar gegen die Chriſten in
Bulgarien gehauſt hatten. Der Aufſtand war ein von langer
Hand vorbereiteter und als erſt mal das erſte Blut gefl ſſen,
fehlte es auch nicht an Grauſamkeiten ſeitens der Aufſtändiſchen
gegen die früheren Unterdrücker. Jmmerhin fehlte es in
dieſem Aufſtand an der nötigen Unterſtützung, ſo daß die
„BaſchiBozuks“ ſchließlich wieder Herrin der Provinz wurden
und in ihrer Rachſucht alle früheren Greultaten bei weitem
übertrafen. Nicht weniger als 120000 Bulgaren wurden
binnen wenigen Tagen hingeſchlachtet. Jedenfalls hatten die
Bulgaren mit ihrem Aufſtande erreicht, daß Europas Augen
wieder einmal auf den Orient und ſeine faulen Zuſtände ge
richtet wurden, daß Rußlands Hilfe am Ende nicht ausbleiben
konnte und ſchließlich der ſpätere Berliner n eine beſſere
Lage ſchuf. So war das vergoſſene Blut wenegſtens nicht um

Dre rnene- Städte
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Verein mit der entſetzlichen Kataſtrophe von San Franciseo
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Brände, die im Altertum und Mittelalter ganze Städte ver
nichtet haben, ſind jedesmal von Menſchenhand abſichtlich an
gelegt worden und Zerſtörung der Stadt war gewollter Zweck.
Abgeſehen von dem Untergang der kanganitiſchen Städte
Sodom und Gomorrha, der durch den Einbruch der
Erddecke und Verſinken in glühende Asphaltmaſſen zu Stande
kam, wird uns nur von gewaltſamen Zerſtörungen berichtet.
Trofja ging. wie Schliemann dem Homer bezeugt, durch das
Feiter der Griechen unter. Die Jonier haben 798 v. Chr.
Sardes verbrannt. Karthago und Korinth gingen beide
146 v. Chr. durch die Hand der Römer in Flammen auf,
und Nero hat Rom angezündet, um den Anblick des
brennenden Trojas zu genießen, und die Brandſtiftung nachher
den Chriſten in die Schuhe geſchoben. Alexander der Große
hatte ihm durch Verbrennung der reichen Stadt Pechagolis,
die er im Rauſche befahl und ſelbſt vollzog, ein nicht nach

ahmenswertes Beiſpiel gegeben. Mit jeder Eroberung durch
die Feinde war meiſt die Zerſtörung der ganzen Stadt ver
bunden, indem entweder die Stürmenden durch Feuer denWiderſtand der Verteidiger zu brechen ſuchten oder die Ein

wohner in ihrer Verzweiflung e ihre Wohnſtätten ver
nichteten. Erſteres geſchah bei der Zerſtörung von Jeruſalem,wo ein er Soldat einen Feuerbrand in den Tempel
ſchleuderte, letzteres ſoll, wie die Katholiken behaupten, bei der
e von Magdeburg am 10. Mai 1631 geſchehen
ſein. Die Proteſtanten dagegen behaupten das Gegenteil.
Aus neuerer Zeit iſt kein Beiſpiel einer vollſtändigen Zerſtörung
einer Stadt durch Feuer im Kriege bekannt. Auch der
Brand von Paris, herbeigeführt durch die Kommuniſten
1871 hat nur einen geringen Teil der Stadt
zerſtört. Jetzt ſind es Urſachen elementarer Art oder
leichtfertiges Umgehen mit dem gefährlichen Element,
was die großen Brände verurſacht. Erſteres iſt bei San
Francisco, letzteres war in Hamburg, Chikago und
in Brotterode die Urſache. So groß in ſolchen Fällen
das Unglück zu ſein ſcheint, in Wirklichkeit iſt es oft ein Glück,denn alte ungeſunde Häuſerviertel werden heſeitet und neue

ſchöne Städte entſtehen aus der Aſche. Wer einmal in Hame die vom Brande verſchont gebliebenen Straßen geſehen

und mit den neueren verglichen hat, wird gewiß gedacht haben
Schade, daß nicht auch dieſe Peſthöhlen mit abgebrannt ſind.
Wenigſtens die Cholera hätte 1892 nicht ſo viel Opfer ge
fordert. Da die ſämtlichen Gebäude verſichert ſein müſſen
und Jeder verſtändige Menſch das gleiche bezüglich ſeinesHansrats tut, auch die e Wohltätigkeit ſich in groß
artiger Weiſe zu betätigen pflegt, haben Stadtbrände in unſerer
Zeit viel von ihren Schrecken verloren.

Vermischtes.
(Das italieniſche Königspaar) machte am

Mittwoch vormittag in Mailand einen neuen Beſuch in der
Ausſtellung. Beim Beſuche des Aquariums wurden die
Herrſchaften von dem Direktor des Berliner Aquariums,
Reichstagsab geordneten Dr. Hermes, empfangen welcher das
Aquarium in der Ausſtellung eingerichtet hat. Das Königs
paar ſprach dem Dr. Hermes ſeine Anerkennung aus.

Als Straßenräuber verhaftet) wurdeMittwoch Nacht in Berlin der 32 Jahre alte, ſchon mehr
fach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Guſtav Strahlen

dorff aus Krohne an der Brahe. Er entriß in dev
Grenadierſtraße einem Mann das Portemonnaie mit einem
Jnhalt von 40 Mark. Der Beraubte verfolgte ihn, mußte
aber wegen Erſchöpfung an der Ecke der Münz und
Dragonerſtraße die Verfolgung aufgeben, die nun von zwei
anderen Paſſanten aufgenommen wurde. Strahlendorff würde
an der Zentralmarkthalle ergriffen man fand bei ihm noch
das geraubte Portemonnaie. Die Frechheit eines
Straßenräubers, die freilich eines gewiſſen humo-

riſtiſchen Reizes nicht entbehrt, brachte ferner einen Herrn,
der mit ſeiner Dame am Arm den Schloßplatz paſſierte, in
orge Verlegenheit. Hinter dem Paare ging ein junger,
reduziert ausſehender Menſch im ſchwarzen, ſchäbigen Gehrock.
Plötzlich langte der Burſche von hinten nach dem Hute desHerrn, ſtülpte ihm ſeinen eigenen abgetrag enen Filz auf das
Haupt und ergriff in langen Sätzen die Flucht. Bevor ſich
der Beraubte, ein Drogiſt, von ſeiner Ueberraſchung erholen
konnte, war der Huträuber außer Sicht.

(Eine Schlafmütze.) Der Arbeiter Scharlan
aus Lanke bei Bernau fuhr dieſer Tage mit einem zwei
ſpännigen Ochſenwagen nach Bernau. Er war vermutlich
auf ſeinem Wagen eingeſchlafen und ließ die Tiere zügellos
gehen. Am Oberſee gingen die Ochſen vom Wege ab, ge
rieten auf die Seeböſchung und vermochten hier den Wagen
nicht mehr zu halten, der, die Tiere vor ſich her ſchiebend,
in das Waſſer rollte. Das Gefährt verſchwand in den
Fluten, nur die obere Kante des hinteren Wagengeſtells ragte
aus den Wellen hervor. Paſſanten entdeckten das Fuhrwerk
und vermochten es nur mit großer Mühe ans Ufer zu
bringen. Scharlau wurde auf dem Wagen tot aufgefunden
Auch die Kadaver der beiden Ochſen wurden S

(Extrunken, beerdigt und doch lebendigEin in Nauendorf bei Elmshorn be eſchäftigter Malergehilfe
hatte ſich in Glückſtadt zur Kontrollverſammlung geſtellt. Da
er nicht aufgerufen wurde, meldete er ſich. Da ergab ſich,
daß er ſchon am 26. Februar in der Ruhr ertrunken und in
Weſtfalen beerdigt ſein ſollte. Es ſtellte ſich heraus, daß ihmfrüher einmal eine Jnvalidenkarte abhanden gekomnien, bezw.

geſtohlen war und daß S der unrechtmäßige Eigentümer mit
Hilfe dieſer Karte neue Papiere verſchafft, darauf gearbeitetund gelebt hat, geſtorben und begraben iſt, ohne daß ſein

irklicher Name und ſeine Herkunſt bekannt geworden ſind.
ei dem Hilfs aus chuß für die notleidenden

Deutſchen Rußlands) in Berlin ſind insgeſamt biszum April e 2 t k. eingegangen
rVolkszählung in Serbien.Deenber 1905 (a. St.) befanden

i rbien 2688961 Perſonen undwar 1383 784 männliche und 1305177 weibliche.

Nidra tkikometer r 55,7 Perſonen.älle s et ohlen wird.) Auſ der Bauſtelle
ers n Mi küller an der Ecke der Nogath und

ſ é Zeit eine große
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(HOer frühere Polizeikommiſſar St
Donnerstag vormittag in Begleitung vonſten in Bafel eingetroffen und vor

Basler Bahnho St. Ludwig gebracht
deut ſchen Behöy den rgeben worden.

Ein verkommener Herz 508 Wie dem „Berl.
Tagebl.“ aus Rom gemeldet wird, hat ſich in Neapel einabgebrannter Herzog Tomenico San Jrlee dei Duchi di

Bagnoli durch eine Kugel in das Jenſeits befördert. Mit
Entſetzen ſtellten die Blätter feſt, daß dieſer entartete Nobile
vor ſeiner Tat ein ganzes Faß Chianti getrunken hat!

Zur Kataſtrophe von San Franeiseo.) Wie
der „Frankf. Ztg.“ aus NewYork gemeldet wird, bieten die
ausländiſchen und inländiſchen 2 erſicherungs- eſe l
ſchaften den Geſchädigten von San Francisco e Vgütung von 60 Prozent an. Dieſe Entſche eng e
ſaßt alle Anſprüche, ob die Verinſte durch Erdbeben r

Feuer entſtanden und würde binnen Monatsfriſt zur Aus
zahlung kommen.

(Mutter und Kind verbrannt.) Aus Görlitz
wird gemeldet Jn Goldbach verbrannte bei einem Feuer,
welches zwei Gärtnereien einäſcherte, die Frau des eiten Be
ſitzers mit ihrem rn Kinde.

Goher Schnee) liegt an verſchiedenen Stellen Norditaliens. Auf dem ehe di Fiori und auf dem Sacco

Monte bei Vareſe liegt er meterhoch. Die Semperatur iſt
unter Nüll Grad. Auch in Mailand iſt es kalt und regnet,
worunter die Eröffnungsfeier der Ausſtellung litt.

Genſationelle Verhaftung.) Aus Boſton
kommt die ſenſationelle Nachricht daß ein h gegen
den Profeſſor an der Harvard Univerſität Erich Muentererlaſſen ren iſt, der angeklagt iſt, ſeine am 17. April ver

ſtorbene Frau mit Arſenik vergiftet zu haben.
Profeſſor Muenter befindet ſich augenblicklich mit der Leiche
unterwegs nach Chikago, wo er viele Jahre als Univerſitäts
Prof feſſor tätig war, und wo die Beiſetzung erfolgen ſoll.

Ciebestragö die In 8 udwigshafen wurde
der 26 Jahre alte Bahnaſſiſtent Carius mit ſeiner Geliebten,
der 19 Jahre alten Kellnerin Frieda Steinmann, im
Bette ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Cariushatte noch den Revolver in der ine Beide Leichen weiſen

Schußwunden in den Schläfen auf. Auf einer hinterlaſſenen
Viſirenkarte hatte Carius den Wunſch ausgedrückt, beide
Leichen möchten in einem gemeinſamen Sarge beerdigt werden.

(Eiſenbahnunfall.) Hagen, 3. Mai. Bei der
Ausfahrt des Güterzuges 7268 ſtieß der Güterzug 6817, der
das Einfahrtsſignal überfuhr, ihm in die Flanke. Z wen

uns henen fü
a ſten) P
Inn 27 M

et hahen,e es

nen vom
dort den

Maſchinen entgleiſten. Sie wurden zumeiſt nur
re beſchädigt. Ein Bremſer und ein Heizer wurden
verletzt.

(Die Genickſtarre.) Die Genickſtarre iſt nunmehr
auch in der ſüdlichen Provinz Weſtfalen aufgetreten. Die
Genickſtarre breitet ſich in Poſen immer mehr aus. Jm
April wurden 22 Er krankungen und 11 Todesfälle
im Stadtgebiet feſtgeſtellt.

(Späte Sühne.) Jn Gollnerberg bei Paſſau in
Niederbayern wurde der verheiratete Tagelöhner Alois Hazoth
verhaftet, der geſtändig iſt, mit einem noch unbekannten Helfer
am 23. Juli 1893 den Viehhändler Johann Sommer von
Steinfurth in der Nähe von Sonnen erſchlagen und be
vwaubt zu haben.

Die Lage der Frankfurter Metallinduſtrie.)
Der Berliner Ausſperrbeſchluß in der Metallinduſtrie
hat die unmittelbar vor dem Friedensſchluß ſtehende Lage
der hieſigen Metallinduſtrie nuerdings verſchärft. Die
Arbeiter rüſten wieder. Am Sonnabend ſoll die Ent
ſcheidung fallen

(Zum Grubenunglück auf der Zeche Boruſſia.)
Auf der Zeche Boruſſia iſt es am Mittwoch gelungen, von
den 25 noch in der Grube befindlichen Leichen 22 zu bergen.
20 Leichen wurden beiſammen gefünden, 2 andere lagen in
einem Riß Nach den noch fehl enden Leichen wird eifrigſt
geſucht. Die Leichen ſind noch ſo erhal ten, daß die Ange
hörigen ſie vorausſichtlich noch erkennen werden. Das Unglück
ereignete ſich, wie noch erinnerlich ſein dürfte, im Juli vorigen
Jahres. Die Leichen lagen alſo 9 Monate in der Grube
Die zutage gebrachten 22 Leichen von Bergarbeitern ſind, wie
ferner gemeldet wird furchtbar entſtellt, mumienhaft ein
getrocknet und ſtellenweiſe mit Schimmelpilzen über
zogen. Die Genehmigung zur Durchſuchung des weſtlichen
Feldes nach den Leichen war vor einigen Tagen vom König
lichen Oberbergamt in Dortmund erteilt worden. Dienstag
abend wurde mit der Bergung begonnen und Mittwoch damit
fortgefahren, nachdem ein Beamter des Bergrevirs die Arbeiten
beſichtigt hatte. Bisher konnte nur die Perſönlichkeit eines
Toten feſtgeſtellt werden. Die Leichen warden in Gummi-
ſäcken zutage gefahren und ſofort eingeſargt. Die Beſtaättung
wird vorausſichtlich am Sonnabend erfolgen. Die drei noch
fehlenden Toten konnten noch nicht gefunden werden. Die
Lage der geborgenen Leichen läßt erkennen, daß die Ver
unglückten einen ſchweren Todeskampf gehabt haben.
Die Oberkörper waren entblößt; man fand die Hemden bei
den Wettertüren, wo ſie von den Verunglückten dazu benutzt
wurden, die Ritzen zu verſtopfen, um die eindringenden Gift
gaſe fernzuhalten. Der Zechenplatz liegt ganz ruhig da. Jm
Publikum wurde die Kunde von der Le chenbergung ruhig auf
genommen hier und da hört man Vergleiche mit Courrieres
und die Vermutung, daß auch die Toten von der „Boruſſia“

ſeien
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itz ereignete ſich geſtern ein Unfall Der

J durch den Kaiſer folgte ein Vorbeimarſch

Beit n der Artillerie verlordas Gle ichgewicht, ſtürzte vom Geſchütz
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Wäarſchau, 4. Mat Geſtern fanden hier, inLodz und in ſieben Gol nements von Polen die
Wahlen zur Duma ſtatt ins ſiegte die
Nationalpartei mit Ausnahme von Suwalfi, wo einKandidat anderer Parteirichtung g gewahlt wurde.

Petersburg, 4. Mai. Graf Witte verbleibt
noch auf ſeinem Poſten bis zur Eröffnung der Reichs
duma. Alsdann tritt an ſeine Stelle Staatsſekretär
Goremykin während Witte, wie man in ihm nahe
ſtehenden Kreiſen bebhauptet, zum Präſidenten des
Reichsrats ernannt werden wird, als Erſatz des alten
Grafen Solski.

e e cecenes nd Wrodnktenbörſe.Bertin, 9 Mai Weizen 1000 ke Mat 18600,
Jult 189 00, Sept. 183 25 Mk. Roggen 1000 kg Mai
I65 25, Juli 169,25, Mk. Sept. 160,50 Mk. Hafer 1600 kg
Mat 165,75, Juli 166 75 Mk. Mais 1000 kg amer.mix. Mat 131, do Zult 132,00 Mk. Rüböl 100 kg Mei

49 do Okt. 52,40 Mk. SNordamerikas Ermattung hat die Kaufluſt für Weizen ver
mindert, das Angebot aber nur wenig entgegenkommender ge
macht. Roggen auf Mai knapp offeriert, beſſerte ſich weiter
erheblich. Hafer ſtill und wenig im Werte verändert. Der
Verkehr in greifbarem Getreide hat ſich nicht belebt. Rüböl
war im Anſchluß an Paris mehr begehrt.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Mai. Bericht über den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:141 Rinder, und zwar 41 Ochſen 9 Kalben, 51 Kühe,
40 Bullen; 1105 Kälber; 255 Schafrieh; 1263 Schweine
und zwar 1263 deutſche, zuſ. 2764 Tiere. Preiſe: Ochſen:I. II. 72, III. v IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew
Kalben und Kühe: I. 69, III. 63, IV. 56, V. 48 Mr.für 50 kg Steher Bullen: L 70, I 65, III. 59 Mk.
für 50 e Schlachtgew.. Küälber:. J. 33, I. 50, III. 38,
IV. Mk. für 50 R Lebendgewicht. Schafe: I. 40, II. 38
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 66,II. 68, III. 60, IV. 55 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 112 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 8 Kalben,
48 Kühe, 35 Bullen 1100 Kälber, 161 Schafe, 1235 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßig.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 6. Mai (Jubilate)

predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für das Johannes

ſtift in Cracau bei Magdeburg.)
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm /2 10 Uhr Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
17210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Srrgan.

Jn Spergau n oKirch Fährendorfe ehe erang
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in KeuſchbergBalditz belegenen, im Grund
buche von Keuſchberg-Balditz Band V Blatt
200 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der verehelichten
Landwirt Schumer Johanne Roſine geborenen
Haucke in Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke
Kartenblatt 3 Parzelle 426/49, Wohnhaus
Wieſenſtraße 19 mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 323 Mark und Kartenblatt 3
Parzelle 427/49, Acker, vom Plane 82,35 Ar
19 qm mit einem jährlichen Reinertrage von
2 82/100 Talern

am 19. 2ai 1906,nachmittags 2 Ahr,
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„zu den Gradierwerken“ zu Keuſchberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5Wesenverpachſuno,

Die Parzellen Nr. 18 und 20- 56 der
domänenſiskaliſchen Brach (Geſtüt) oder Werder
wieſen bei Merſeburg zum Flächeninhalte von
67 ha 60 a 40 qm ſollen anderweit auf 6
Jahre vom 1. Oktober 1906 bis dahin 1912
öffentlich e verpachtet werden. Hierzu
iſt ein Termin auf

Dienſtag den 15. v. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

im Lokale der unterzeichneten Rezeptur anbe
raumt worden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte
und das Vermeſſungsregiſter werden im Termine
bekannt gemacht bezw. zur Einſicht ausgelegt
werden, können aber auch ſchon vorher während
der Dienſtſtunden im Lokale der unterzeichneten
Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1906.
Königliche Domänen-Rezeptur.

Pietſchmann.
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kgalſtr. 13.

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſoſort zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Hagalſtr. 13,

Meuſchauerſtraße 3 iſt eine herrſchaftliche
Wohnung, 1. Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt
Zubehör mit Valkon, in freier ſchöner Lage zum
I. Oktober zu vermieten. Näheres daſelbſt
Parterre.

Jn meinem Neubau in der Gutenhergſtr.
iſt die 1. Etage, zu vermieten und Juli ev.

Näheres bei

Bosers NachtgEine Wohnung, beſtehend aus 6 heigbaren
Räumen, iſt zu vermieten und Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,
I. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorni. Aug. Perl, Markt 21/22.

Hauleſcheſtraße 276 iſt eine geräumige
Wohnung mit Gaseinrichtung und Garten zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu er
fragen bei
Seftenhagen, Domplatz 3, part.
Wohnung T Sinben Kämmern, Küche
und Zubehör, per 1. Juli zu beziehen

Dörſtewitz Nr. 27.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche undt zum 1. Juli geſucht. Preis bis zu

00 Mk. Offerten bitte GotthardtsſtrNr. 21 II v ſtraße

früher zu beziehen.

in guter Lage per

Wehr a aus Stube, Kammer u.
Ung, Küche, zum 1. Juni geſucht.Offerten r an Willy Harkenthal,

u eerg bei Dürrenberg Leipzigerſtr.

Eine freundliche Stube,
unmöbliert, von einzelnem Herrn in der Nähedes Marktes geſucht. Offerten unter O K.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Grosse freundl. möblierte Stube
als Schlafſtelle zu vermieten. Zu erfragen

Diefer Keller 4.

Mohliertes Zimmer
mieten. Näheres Gotthardtsſtr. 22, part.
Ein freundl. Finner mit Kabinettin in ſten ſchöner

vermieten. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

2 freundliche Schlafſſtellen
offen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Neuerbautes Oohnnans

mit kl. Garten iſt zu verkaufen. Anzahlung
4000 Mark. Näheres bei

A. Posers Naclif.
Hausverkau Haus Bretteſtraße 16

e mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Malle, Streiberſtr. 34, I, links

4500 Mark
per 1. Juli 1906 zu 4 Prozent auf eine erſt
ſtellige Landhypothek von einem pünktlichen
Zinszahler geſucht. Offerten unter 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine neumellende Ziege

zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 19.
Wegen Umzug verkaufe billig

1 gut erhaltenes Sofa,
1 Küchenſchrank, 1 Kupferkeſſel

und verſchiedene andere Sachen. Näheres in
der Exped. d. Bl

gebrauchte Notor Räder
ſtehen di zum Verkauf.

Gustav Engel Fahrrad Handlung.
Scoheibenpistoſe,

6 Millimeter, gezogener Lauf, gut erhalten,
billig zu verkauſen. Gefl. Offerten u. W 11
an die Exped. d. Bl.

Wegszugshalber iſt eine
faſt neue Wohnungs Ginrichtung

im ganzen oder einzeln zu verkaufen
Hirtenſtraße 3, 2 Tr.

Daſelbſt iſt auch ein ſaſt neuer Kinder
wagen u. eine Kinderbettſtelle mit Matratze
zu verkaufen

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen. Näheres

Oberburgſtraße 7.
2 Fenſter SommerIalouſien

zu We geſucht. Offerten mit Preisangabe

unter I an die Exped. d. Bl. erbeten.

un
zit kaufen geſucht. Off. mit Preisang. unter
W X an die Exped. d. Blattes.

f. neue Mats Heringe
a Stück 12 Pf.

neue An n
kartoſeln a Pfund 16 Pf.

empfiehlt n
Max Faust, Bnrgtraße 4.

Empfehle

Not und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

3,50 Mark,

fetten Speck a Pfund 90 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.

K. Kellermann, Fleiſchermſtr.
Sonntag früh

Flußzſiſch- Verkauf. S
Hirtenſtraße 6.

Friſchen
Braunſchweiger

Spargel
empfiehlt

Rudolf Ohnesorge,
kl. Ritterſtraße 13.

Graue Ianare
und rote Haare dunkelt vorzüglich Con- G
ad Schröcler“s Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich.

ſofort oder ſpäter zu ver

age per 15. Mat billig zu

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Ka er r
feinſchmeckendes rumen

Aerztlich per und empfohlen gegen

Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung
und Rachenkatarrhe.

S 4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto laſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſeh in Merſeburg.
G. Atörker, Kgl. priv. StadtApotheke

in Merſeburg.
Paul Richter

in Merſeburg.
Schaaf in Merſeburg.

G. Jpelt in Mücheln.

in eneue
Lieder

Poſtkarten
empfiehlt

M Sule.
vPhotographisehe

Anstalt

Max Kerrfurth
e vPring MNſenſeiſch

empſiehltNürnberger.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur allein echte

Steckenpferd Lllienmil Srife
a Bergmann L Co., Vadebenl.

mit Schußmarke: Steckenpferd.
a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Serger,ne abrtt Niederlage G. Müller

Sranz Wirth, Guſtav Archnhept,
Paul Rirhter, W. Fuhrmaner.

asther's
KinderS neden modernſten

Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Ewil
Pursohe

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt-

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

S NeumarktDrogerie

S er das größte am Platze und Sie tnen erſtaunt ſein.

Fnologrannlsehes

Atelier
von

ee Mleax Schö
S Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Patentierte

Hand- und Zweiradhaken
empfiehlt Schloſſerei Unteraltenburg 62.

aartenmöbeil
J verkaufen, um damit zu räumen, zu jedem an

nehmbaren Preiſe.

Gebr.

Wilh. i eslieh,
Auf dem Mulantsplatz

in Merseburg.
Sonnabend den 5., Sonntag den 6. Mai und

folgende Tage.

Neu! Zum erſten Male Neu
ſind hier die

Deutsche Blesen-Runcd-

lLuftzchauke
und das 8urenkarussel!

im Betriebe.

Freiwillige Feuerwehr
S 2 II. (Plonier-) Kompagnie,

Sonnabend den 5. Mai er.
abends 8 Uhr,

Zusammenkunft
S in der „Linde“.

Das KommandoMettanten ſereſn,

Sonntag den 6. Mai

Herren-Partie.
Abmarſch 2 Uhr vom Gaſthof

gold. Steru“.
e den 5. MaiSingeſtunde.

Der Vorſtand.

Zu haben bet:

„Zum

Dramatiſcher Verein

„„Suterpe“.
Sonntag nachmittag von 3 Uhr ab

DTüänzchen,
abends 8 Uhr

Baalh
im „Caſinv“.

Die ſonſt eingeladenen e ſind herzlich
willkommen Der Vorſtand.

h r
e 6. Mat

Spaziergang nach Schkopan.

Gemütliches Beiſammenſein im Reſtaurant
„Deutſcher Kaiſer“, wozu wir unſere werten
Mitglieder und Gäſte freundlichſt einladen.

Der Vorſtand.
Freie turn Vereinigung

D. T.
Sonntag den 6. Mai

Wandertour
nach Kirchſcheidungen-Bibra- Eckartsberga

Abfahrt 6 Uhr früh. Gäſte ſind will
ommen. Der Vorſtand.

66

grebrplag
e

S Abfahrt d. Züge v.
7 S Merſeburg nach: 2

Halle 5.15 n. Wechtgs. 5.46

heeeeee 57 e4.00 5.02 7.57 8.19 9.14 10.21 11.85

Weißenfels 3.886.07 8.01 1089 11.01.35 2.30 3. 506.15 7502 10.24
b. Corbetba 11.18 12.19. Mücheln
5.288.10 in od 188 6.18 8.30

11.88 S. u. Mi. Shqhafftadts. 50

d 8.0611.001.404. 108. 28
11.40 S. Do.

Verantwortiiche Redatnion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

e
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Sonngabend, den 5. Mai 1906.

Arbeitskalender für den Monat Mai.
Der Land mann dürfte infolge des dies

jährigen langandauernden Winters mit ſeinem
ſchneereichen naßkalten März noch mit mancher
Arbeit im Rückſtande ſein und heißt es da in
erſter Linie mit allen Kräften und allen Mitteln
das nachzuholen, was bislang in den Monaten
März und April verſäumt wurde und dort nachzu
helfen, wo ſich die Folgen der ungünſtigen Jahres
Zeit bemerkbar machen. So muß nach letzterer
Rikchung hin der Landwirt, dort, wo es ihm ge
lungen iſt, die Saat rechtzeitig in den Boden zu
bringen, darauf bedacht ſein, den jungen Pflanzen
die nötige Nachhilfe zu gewähren. Die Getreide
ſagten, welche infolge von Nahrungsmangel krän
keln, können durch eine Düngung mit Gülle oder
dem leichtlöslichen Chiliſalpeter noch eine Nach
hilfe erhalten, während wir bei den Winkerſaaten
wo nötig, einem Lagern derſelben vorbeugen
müſſen, was wir am beſten dadurch erreichen, daß
wir dieſelben mit einer ziemlich ſchweren, glatten
Walze überwalzen. Dieſes Walzen muß natürlich
bei trockenent Wetter ausgeführt
eignet ſich hierzu am beſten der Zeitpunkt, wo die
Aehren bereits in die Spindeln Zu ſchießen be
ginnen. Die Gerſtenſaat iſt zu beenden, Mais,
Hirſe, Buchweizen, Mengfütter, Sommerölfrüchte,
Hanf uſw. ſind anzubaguen, Mohn iſt Zu ver
ziehen, ſpäte Kartoffelſorken ſind zu legen. Der
zu üppig emporſchießende Weizen iſt durch Ab
mähen zu ſchröpfen, Frühkarkoffeln ſind zu eggen
und zu behacken, ebenſo verſäume man nicht, die
Rüben zu behacken und zu vereinzeln. Das Jäten
und Behacken der Getreidefelder iſt ſehr zu einp
fehlen und macht ſich dieſe Arbeit durch einen
bedeutend geſteigerten Ertrag reichlich begahlt. Der
erſte Schnitt von Grünfütter, beſonders
klee und Futterroggen, von dem ſteiriſchen Klee
und der Luzerne beginnt.
warte man nicht zu lange mit dem erſten
zu, da durch einen zu ſpäten Schnitt eine dritte
Ernte der Luzerne ſehr in Frage geſtellt wird.
Wieſen ſind bei eintretender Trockenheit nur noch
mit hellem Waſſer zu bewäſſern. Zum Hopfen
bau werden die Stangen geſteckt und von den
erſcheinenden Trieben die drei ſtärkſten angebun
den, die übrigen entfernt. Ogs Setzen des
Tabaks geſchieht von Mitte Mai bis Mitte
Juni.
Weinbau. Der Mai iſt die Hauptzeit der
Bodenbearbeitung im Weinberge. Bei trockener
Witterung wird fleißig und ſo tief gehackt als
der Karſt nur geht. Je mehr d e jetzt
bearbeitet wird, deſto veſſer iſt es. eshalb ſoll
da, wo ſich gerne Unkraut bildet gen Ende des
Monats, zum zweiten Mal gehackt werden. Man

en

vergeſſe nicht, Ende Mat die überflüſſigen jungen
Triebe auszubrechen, denn dieſe entziehen dem

werden und

JuferunteJukarnat

Speziell bei letzterer
Schnitte

geworden, angebunden; die Bänder an den Ver

Gülle) auch das Ueberſpritzen mit Waſſer, na

Wüurzelſchßſinge als
Jahr ſtehen.

ſenen Gemüſepflanzen kann

Wachstum bedeutend fördern. Man ſpare bei

Stocke unnötigerweiſe viel Saft. Zu Deſer Hett

ſoll man auch ſchon die längeren Triebe auf
binden. Großen Schaden richtet oft der Heu
wurm, die Raupe der Traubenmotte unter den
Geſcheinen an, wenn nicht ſchon Ende Mai der
Kampf gegen dieſelben aufgenommen wird.

Obſtbaum z ucht. Empfindliche Spalier
bäume ſind immer noch und zwar noch bis gegen
Mitte des Monats durch Verhängen von Decken
vor Nachfroſt zu ſchützen. Die Spitzen der jungen
Triebe der Zwergobſtbäume werden abgeknipft
(pingiert)) Das Rindenpfropfen kann bei Aepfel
und Birnbäumen noch fortgeſetzt werden. Die
Edeltriebe werden, wenn ſie 25 Zentinreter lang

edelungsſtellen werden gelockert und gelöſt, wenn
ſie einzuſchneiden beginnen; brechen unter der
Veredelungsſtelle wilde Triebe hervor ſo entferntman ſie. Jetzt iſt auch die beſte Zeit zum
Schröpfen, wo das nötig iſt. Man belege die
ſchon früher aufgegrabenen Baumſcheiben mit
kurzem Miſt. Es darf dies auch bei jungen, ſelbſt
friſch gepflanzten Bäumen geſchehen. Der Miſt
wird durch Regen ausgelaugt und gedüngt, er
hält aber auch die Feuchtigkeit zurück was be
ſonders für neugepflanzte Bäume von Wichtig
keit iſt; desgleichen ſpare man bei trockenem Wet
ter das Waſſer nicht. Man muß bei Trockenheit
die Obſtbäume tüchtig gießen, nicht bloß die
jungen, ſondern auch die alten (halb Waſſer, halb

menklich abends, lohnt ſich ſichtlich. Am Veeren

obſt ſind alle überfüſſigen Triebe zu entfernen,
doch kaſſe man bei Himbeeren die zwei kräftigſten

Traghols fürs nächſte
Bei großer Trockenheit begieße man

auch die Erdbeerbeete und zwar ſtark; denn
Trockonheit iſt für die Erdbeere ſehr ſchädlich; die
Früchte ſchütze man durch Unterlegung von Holz
wolle uſw. vor Beſchmutzung

Gemüſegarten Es werden Strauch
ind Stangenbohnen gelegt, Reiſer zu den Erbſen

geſteckt, Spätkartoffeln gepflanzt, Gurken verfetzt,
neue Gurkenſagaten gemacht, Kohlrabi, Kürbiſſe
und Melonen ausgeſetzt und die Erdbeerram en be
ſchnitten. Man verpflangt ferner Salat und ſäet
nochmals ſolchen Samen. Die bereits ausgewach

man bei warmnen,
regneriſchen Tagen ſchon mit flüſſigem Düniger
(Gülle und alter Jauche) düngen und dadush ihr

trockenen Wetter das Waſſer nicht, denn die Ge
müſepflangen brauchen ſehr viel Feurhtigkeit zur
guten Enkwicklung; man vegieße jedoch nicht
anders gle morgens und zwar mit ſolchem
Waſſer, das ſchon einen Tag in Bütten und
Fäſſern geſtanden hat. Nötig iſt es, daß die
Gemüſefelder ſtets rein von Unkraut gehalten
werden

Blumengarken. Die tin Miſtbeet oder
Zimmerfenſter angezogenen Blumenſämlinge ſind

ins Freie zu pflanzen; behufs Verlängerung des
Flores wiederholt man die Ausſagt härterer ein
jähriger Pflanzen. Die abgeblühten Erocus und
frühen Tulpen nimmt man aus der Erde und
bringt ſie zum Abtrocknen in luftige ne

die Kaiſerkronen ſind baldigſt umzulegen. nd
keine Nachtfröſte mehr zu befürchten (alſo frühe

Pſtens von Mitte Wai ab), ſo ſtellt man die Hält
hauspflanzen, welche man vorher durch energiſche
Lüften abhärtekte, gruppenweiſe in Freien auf
Stecklinge von Bl ütenſträuchern, auger tebenen
Lilien und Georginenknollen werden frei ausge
pflanzt und eine Folgepflanzung von Gladi
vorgenommen Der Mai iſt die beſte Pflaiz
für Coniferen und intmergrüne Laubhölzer, wel
in der Zeit ihres Triebbeginnes am leich
anwurzeln. Sie ſind nach dem Verpflanzen früß
und abends zu beſpritzen, bei grellem Sonnen-
ſcheine und großer Wärme zu beſchatteir. Das
Begießen aller Pflanzen nehme man von Mitte
Mai ab abends vor. Aufbinden blühender Stau
den, Bepflanzen, Reinigen und Lockern der Beeke
nehmen viel Zeit in Anſpruch. Der Gartenraſen
iſt von 10 zu 10 Tagen zu mähen, ſauber abzu
fegen und zu walzen, bei trockener Witterung aber
auch tüchtig zu beſprengen.

Viehzucht. Jn der Viehhaltung beginnt
mit der Grünfütterung eine neue Periode Der
Beginn derſelben iſt für den Laändwirt ein ſehr
erfreuliches Ereignis, je mehr ſeine Fuktervor
räte zuſammengeſchmolzen waren und damit iſt
er oft einer drückende Sorge enthoben Man be
obachte bei der Grünfütterung die ſo oft gemachten
Warnungen, nur allmählich und in kleinen Quän-
titäten den Wechſel zu vollziehen.

Geflügelzucht. Die Truthühner brüten
Junges Geflügel iſt gut und ſtets auch mit
Grünem zu füttern
Geflügelhof nie Mangel ſein. Den ausgefallenen
Kücken und Küchlein iſt jetzt die hauptſächlichſte
Aufmerkſamkeit zu widmen. Schutz vor Näſſe,
Erkältung, Raubvögeln, Krähen uſw. kräftige Er
nmährung durch Verabreichung von zweckmäßige
Futter, welches zum raſchen Wachstum beiträgk.
Bei den brütenden Hennen iſt eine öftere Viſita
tion der Neſter erforderlich; durch Einſtreuen von

Jnſektenpulver muß dem UnAſche, Schwefel und
gegiefer vorgebeugt werden. Dent Geflügel ge

ken

enen

hre man ſoviel wie nür möglich freien Auslauf

guf Wieſen und Grasplätzen, damit es ſich das
nötige Grünfutter nach Belieben ſuchen kann.
Die Kücken dürfen in der Frühe erſt dann ins
Freie gelaſſen werden, wenn das taufriſche Gras
abgekrocknet iſt. Den Faſfancn- und Truthühner
bruten iſt alle Aufmerkſamkeit zu wider wenn
ein günſtiger Erfolg erzielt werden ſoll

An Waſſer darf auf den



Forſt wirtſchaft. Der Same der Ulme
wird, wenn er gegen Ende dreſes Monats reift,
abgeſtreift

Jm Pflanzgarken iſt das Verſchulen zu
beendigen, der Pflege der Saat und Pflansbeete,
insbeſondere dem Jäten beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken und nach erfolgter Keimung das Deck
reiſig aufzuſtellen am erſten wird dies auf den
im Herbſt beſtellten Saatbeeten nötig ſein. Bei
krockenem Wetter darf ein Begießen oder Be
wäſſern der Beete, ſpegiell der Sagatbeete nicht un

terlaſſen werden. Für die Ulmenſaat müſſen die
nötigen Beete vorbereitet werden.

Aufzucht des ſchweren Pferdes mit
einem Schlusswort über Srſatz für

Hafer.
Von F. Schirmer, Neuhaus.

Die Pferdezucht kann, wie überhaupt die
ganze Tierzucht, nur rentieren, wenn ſie von der
Paarung an mit dem richtigen Verſtändnis in
Bezug auf Raſſe und Fütterung, ſowie ſteter
Sorgfalt betrieben wird. Hierbei iſt immer als
Ziel im Auge zu behalten, daß man für die ge
gebenen Zwecke paſſende Pferde in möglichſter
Vollkommenheit produgziert. So eignet ſich für
manche wirtſchaftliche Betriebe das Vollblut,
wieder für andere das Halbblut- und hauptſäch
lich für Mitteldeutſchland das ſchwere Arbeits
pferd. Die Aufzucht des ſchweren Pferdes macht
weniger Schwierigkeit und erfordert weniger Ar
heit als die des Voll und Halbblutpferdes. Er
ſteres iſt früher reif und ſtellt nicht ſo hohe An

ſprüche an Futter und Pflege. Trotzdem darf
die Pflege des Fohlens nicht etwa erſt nach der
Geburt erfolgen, ſondern muß ſchon bei der tra

Dgenden Mutterſtute beginnen. Die Ernährung der
Mutterſtuten während ihrer Trächtigkeit muß eine
reichliche, aber auch nicht eine übermäßige ſein.
Die Erfahrung, welche bekanntlich der beſte Lehr
meiſter iſt, hat gezeigt, daß die gemäſteten Stutken
in der Regel ſchwer abfohlen, und kleine und
matte Tiere zur Welt bringen, außerdem eine
geringe Milcherzeugung beſitzen. Auch gehen
ſolche Fohlen größtenteils ein. Landwirte als

Pferdezüchter müſſen darauf ſehen, daß die Ge
burt der Fohlen nach der Frühjahrsbeſtellung
etwa Mai bis Mitte Juni eintritt, da gerade
die Frühjahrsfeldarbeiten den trächtigen Stuten
ſehr gut bekommen. Sie fohlen leicht, und die
Fohlen ſind kräftiger und was die Haupt
ſache iſt nicht verweichlicht. Verzärtelte Fohlen
erreichen kein hohes Alter und neigen zu Krank
heiten. Die Knochenbildung des jungen Tieres
wird durch phosphorſauren Kalk, den man in käg
lichen Gaben von 2030 Gramm der Mutter
gibt, bedeutend gefördert. Warnen möchte ich

hier vor den Anpreiſungen einzelner Firmen. Die
D. L.G. verkauft jetzt guten Futterkalk

Solchen zu reichen, iſt vor allem in den
Wirtſchaften rakſam, wo wenig kalkhaltige Futter
pflanzen zur Fütterung gelangen. Wer Pferde
zucht treiben will, muß aber dahin wirken, daß
der Boden kalkreich wird. Bei kalkarmem Boden
iſt dies nicht ſogleich zu erreichen. Man darf
hier nur mit geringen Mengen vorgehen, jährlich
können 15—60 Doppelzenkner für den Hektar ge
nügen.

Die erſte Nahrung des Fohlens nach der Ge
burt iſt bekanntlich die Mitttermilch. Deshalb
ſoll man dafür ſorgen, daß die Stute während
der ganzen Saugzeit nur geſundes, friſches Futter
erhält. Dies gilt ſowohl vom Rauh als auch
nach der Rückkehr der Stute von der Arbeit Man
laſſe das Fohlen nicht gierig ſaufent e Verab
reichung von Möhren iſt ratſam. Die Möhre iſt
überhaupt das beſt Futter für die Pferde und

ſollte darum noch viel mehr angebaut werden. Die
Stute iſt ferner vor jeder Aufregung oder Ueber
anſtrengung zu bewahren, damit keine Verände
rung der Milch erfolgt. Schon nach einigen
Wochen zeigen größtenteils die Fohlen Verlangen
näch feſter Nahrung. Es iſt wichtig, daß der
Züchter dem Bedürfnis ſorgſam Rechnung trägt.
Es iſt nämlich zu verhüten, daß das Füllen
hungrig über das Euter der Mutter herfüllt.
Hat nun das junge Tier etwas Hafer und Heu
während der Abweſenheit der Mutter gefreſſen,
dann wird es bei der Rückkehr der Stute nicht mit
Gier an die Milch gehen. Denn das iſt ſehr
ſchädlich und ſtört die Verdauung. Man laſſe
daher den Wärter eine kurze Zeit bei Mutker und
Kind, damit er bei letzterem zu heftiges Saufen
verhindere. Am beſten iſt es, wenn die Krippe
des Fohlenſtalles derart niedrig angebracht iſt,
daß das Fohlen mit der Stute aus einer Krippe
freſſen kann, wodurch es ſich gleichſam ſpielend
an die Aufnahme feſter Nahrung gewöhnt. Es
empfiehlt ſich, täglich, auch wenn die Stute ar
beitet, ekwas feines aromatiſches Heu und all
mählich auch etwas Hafer vorzulegen. Da von
allen Futtermitteln der Hafer am beſten geeignet
iſt, die Muttermilch zu erſetzen, ſo iſt die tägliche
Haferration derart zu ſteigern, daß bei einem
Alter von einem halben Jahre täglich etwa
3 Kilogramm Hafer verabreicht werden, welche
Menge je nach Größe und Schwere des Tieres
bis zum Ablauf des erſten Jahres auf Kilo
gramm geſteigert werden kann. Leider iſt dieſes
Jahr der Hafer knapp und ſchlecht. Am Schluſſe
werde ich einige Vorſchläge betreffs Erſatzes da
für machen. Auch ſoll das Fohlen tägl'ch Be
wegung haben. Nur dann kann es ein brauch
bares gut enkwickeltes Pferd werden. Zur Foh
lenaufzucht gehört unbedingt eine Weide, wo ſich
die Mutterſtute mit ihrem Fohlen tummeln kann.
Der Körper des wachſenden Fohlens vedarf, ſoll
es ſich normal und kräftig entwickeln, der Luft,
des Lichtes und der Bewegung

Die Fohlen der kaltblütigen Schläge können
ncich 3 4 Monaten entwöhntk werden und das
völlige Entziehung der Muttermilch erſcheint hier
angezeigt. Am beſten ſetzt man bei großer Zucht
mindeſtens zwei Füllen zuſammen ab. Die feh
ende Muttermilch kann man durch Kühmilch und
ſpäter faure Milch erſetzen. Falls man von
Molkereien Magermilch bezieht, muß dieſe erſt
ſteriliſtert ſein; ich habe durch Verabreichung
gewöhnlicher Magermilch einmal ein lungen

krankes Füllen bekommen. Vor höchſter Bedeutung
iſt die Ernährung
erſten Lebensjahre;

und Pflege des Fohlens im
denn in dieſem Jahre be

gangene Fehler laſſen ſich nicht wieder gut
machen. Vor allen Dingen muß das verabreichte
Futter friſch, und geſund ſein. Neben Hafer
kommen bei den Kaltblütern noch Weizenſchalen
und Wurzelgewächſe (wie Möhren und Topittam!
bur) in Betracht. Auch kann man als Erſatz
für Hafer etwas gutes Rauhfutter, beſonders
Klee, Esparſetten oder Luzernenhen geben. Auf
lechten Böden erhält man von Zottelivickengemenge
mit Jncarnatklee ein gutes, den Fohlen leicht be
kömmliches Fütter. Nicht zu vergeſſen ſt das
Anbringen von Leckſteinen (Pfauenſteinen) in den
Fohlenſtällen und auf der Weide. Das Salsz be
friedigt nicht allein das direkte Bedürfnis der
jungen Tiere, ſondern es regt auch den Appetit

Man hütean und beugt der Verſtopfung vor.
ſich aber, die Fohlen zu mäſten. Das beſte Vor
beugungsmittel iſt hier wiedernm die Weide. Das
Tier laſſe man im Sommer ſo zeitig und im
Herbſt ſo lange wie möglich auf einer Weide in
der Nähe des Gehöftes. Die Tiere werden ſo
abgehärtet und lernen die Witkternungseenfluſſe
beſſer überſtehen Laſſen ungünſtige Witteritugs
einflüſſe den Weidegang nicht zu und die Fohlen

müſſen den Stall aufſuchen, ſo iſt darauf z
fehen, daß der Stall geräumtg, trocken und hell
iſt. Die Krippen und Raufen dürfen nicht zu
hoch, höchſtens 1 Meter hoch, angebracht ſern, weil
ſonſt die Fohlen ſehr leicht Senkrücken erhalten.
Auch muß jetzt an die Hautpflege der Tiere ge
dacht werden. Jn ruhiger, freundlicher Weiſe iſt
dieſe auszuüben, damit ſich die Fohlen daran
gewöhnen. Das Putzen reinigt die Haut von
Schuppen, beugt infolgedeſſen dem Juckreize vor
und hält die Poren der Haut offen.

Es müſſen ebenſo die Hufe der jungen Tiere
öfters ausgeſchnitten werden, damit ſich ein guter
normaler Huf bilden kann, und ſchlechte Fromen
verhütet werden.

Jm zweiten Jahre kann die intenſivere Fütte
rung nachlaſſen und anſtelle deſſen voluminöſer
gefüttert werden. Die geeignetſte Fütterung im
Sommer iſt außer der Weide Grünfutter, wie
Klee, Luzerne- und Zottelwickengemenge. Bei der
Wintkerfütterung iſt nebſt einer kleinen Gabe
Kraftfutter, Möhren oder Topinambur das ge
eignetſte Futter und etwas Heu oder gutes Stroh.
Das vorherige Durchfreſſen des Streuſtrohes iſt
anzuempfehlen.

Jm drittten Jahre können die Pferde der kalk
blütigen Schläge zur Arbeit angelernt werden,
was mit der größten Ruhe und Sorgfalt ge
ſchehen muß. Man darf niemals junge Pferde
zum Ziehen von ſchweren Laſten benutzen; nur
ganz leichte Arbeiten auf dem Felde dürfen ſie
verrichten. Das Anlernen geſchieht am beſten
durch Vorſpann als drittes zu zwei alten Pferden
beim Pflügen. Doch was nutzt uns die Aufzucht,
der kaltblütigen Pferde, wenn der Produgen
keinen Abſatz findet? Vor allem iſt es für
Pferdezucht ſchwierig, gutes Hengſtmaterigk zu
verkaufen. Der Staat, der in der Lage wäre,
einen hohen Preis für den Zuchtwert des Tieres
zu bieten, hat für unſere kaltblütigen Pferde nicht
das Geld übrig, was bei Vollbluthengſten ange
legt wird. Die Landwirtſchaftskammer in Halle
bittet ſchon ſeit Jahren vergeblich darum, daß für
das Geſtüt erſtklaſſige Hengſte angekauft werden.
Lieber wenige, aber gute Hengſte möchten die
Königl. Landgeſtüte bei den ſchweren Arbeits
ſchlägen haben. Leider befruchten die Tiere nicht
ſo gut als Vatertiere, welche arbeiten. Es wäre
wünſchenswert daß dieſe Pferde inehr durch
Arbeit ausgenutzt, als daß ſie nur vereinzelt
leicht bewegt und geritten werden. Etwas Land
wirtſchaftsbetrieb bei den Hengſtdepots würde
ſehr angebracht ſein.

Zum Schluß halte ich es für angezeigt, in An
betracht der hohen Haferpreiſe noch einiges hin
zuzufügen.

Ueberall in Mitteldeutſchland iſt die Hafer
ernte ſehr ungünſtig ausgefallen. Es muß zuge
kauft werden und ſind deshalb die Preiſe hoch.
Wenn auch in normalen Jahren der Hafer das
beſte Futter für die Pferde, beſonders bei der
Aufzucht bleibt, muß man doch in jetziger Lage
daran denken, das wertvolle Futter zu erſetzen.
Seit Jahren rate ich immer wieder den Möhren
bau, beſonders auf leichten Boden, auszudehnen
Jn dieſem Jahr erntete man per Hektar kaum
20 Dopvpelzenkner Hafer im Durchſchnitt, dagegen
Möhren 30 mal mehr. 600 Doppelzentner per
Hektar Dieſe Zahlen ſprechen für den Möhren
bau. Durch beſondere Kültur hat man in den
grünköpfigen Futtermöhren eine Frucht gezüchtet,
die hohe Exrträge an Menge und Güte gibt.
Allerdings ſoll man mit dem Füttkern der Möhre
Anfang März aufhören Um nün die übrigge
bliebenen event. mehr angebaunten Möhren zu ver
werten, krocknet män dieſelben quf verſchiedene
Art. Jch kenne die Darre von Bütkner in Uer-
dihgen und habe mit dieſer angefangen Zürtächſt
den Ueberſchuß im Herbſt zu trocknen. Die ge
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darrten Möhretiſchnitzel werden hingeſchüttet und
erſt dann verwendet, wenn die friſchen Möhren
verbraucht ſind. Man läuft dann nicht Gefahr,
daß die Möhren in den Mieten erfrieren event.
verfaulen.

Da die Trockenanlage auch zum Darren an
derer Wurzeln und Knollen paßt, wird eine ſolche
in größerem Umfange, die dann gegen Bezah
lung auch anderen zu Dienſten ſteht, ſich wohl
rentieren.

Auch Kartoffelſchnitzel freſſen die Fohlen und
Pferde gern. Die Fütterung von rohen Kartoffeln
iſt ja immer eine gefährliche. Wo, wie im Herbſt
v. J. die Kartoffeln ſtark faulen, hat ſich die
Trockenanlage inſofern bewährt, als die unſicheren
Kartoffeln ſchnell weggetrocknet werden konnten.
Topinambur, alle Rübenſorten wie Blätker, Zottel
wicke uſw. laſſen ſich ebenfalls trocknen und geben
auch für Pferde ein gutes Futter. Hier iſt für
dieſes Jahr beſonders (aber auch für andere) ein
Exrſatz für Hafer geſchaffen

Die Melaſſe iſt in dieſem Jahre billiger denn
ſonſt. Auch dieſe ſollte Verwendung finden.

Jch habe mich wiederholt gegen das Miſchen
der Melaſſe mit Futtermitteln ausgeſprochen. Es
iſt das berechtigt da es nicht kontrollierbar iſt,
wenn verdorbenes Futter verwendet wird. Es
gibt aber jetzt Genoſſenſchaften und beſondere
Zuckerfabriken, denen man vertrauen kann. Ver
fäſcht kann Torfmelaſſe nicht werden; am beſten
erſcheint mir der Bezug von roher Melaſſe, die
man mit Häckſel vermengt. Melaſſe iſt augen
blicklich das vbilligſte Futter und das iſt die
Hauptſache ſie beugt Kolik vor! S

Die Roggenpreiſe ſind denen des Hafers nahe.
Da aber Hafer außerdem geringwertig iſt, wird
vorgeſchlagen, Roggen zu verfüttern. Das mag
nicht unrichtig ſein; nur hüte man ſich, den
Roggen als Schrot zu verfüttern, ratſamer iſt
das Quellen desſelben. Mais kann man nur im
ganz grob geſchrotenen Zuſtande verfüttern.
Sicherer erſcheint das Quellen und zwar binnen
48 Stunven; auch hier müſſen die Fäſſer öfter
ausgekält werden. Es muß ſich hier jeder ſeinen
Verhältniſſen anpaſſen und wo die eben angeführ
ten Futtermittel ſchwer erhältlich ſind, verwende
man Erdnußkuchenſehrot event. Mehl. Jch ziehe
erſteres vor, da es beſſer gekaut wird. Dieſes
Futter iſt ebenfalls verhältnismäßig billig.

Bei roher Kartoffelfütterung empfehle ich das
Wäſſern derſelben etwa 1 Tag lang. Gedämpfte
Kartoffeln ſind auch gut; um gutes Kauen zu
veranlaſſen, iſt grober Häckſel dazuzumengen.

Da auf allen Tagesordnungen der landwirt
ſchaftliechn Vereine die Frage nach dem Erſatz für
Hafer bei der Mißernte desſelben zur Erörterung
ſteht, ſo glaubte ich jetzt darauf kurz eingehen zu
müſſen. Zu weiterer Auskunftserteilung, ſoweit
ſie mir möglich, erkläre ich mich gern bereit.

Beachtenswertes bei der Schweine-
Haltung.

(Nachdruck verboten.)

Ziel der Schweinehaltung iſt, von den
gehaltenen Saucen viele und geſunde Ferkel
zu gewinnen, Maſtſchweine in kurzer Zeit
ſchkachtreif zu machen. Sauen, die nur
wenige vder teilweiſe ſchwächliche Ferkel her
vorzubringen pflegen, ſind von der weiteren
Zucht quszuſchkießen und zur Weiterzucht
nur Ferkek zu verwenden, die nachweislich
von ſrüchtbaren Muttertieren abſtammen.
Das gilt vor Sau und Eberferkeln. Am

rentabelſten erweiſt ſich die Maſt, wenn die
Tiere mit eienm Gewicht von 2 2,5 Zenkner
im Alter von 8 9 Monaten als ſogen.
„Fleiſchſchweine“ verkauft werden können.
Dieſes Gewicht erreichen aber nur Schweine
der edlen Rafſſen, z. B. der Yorkſhire- und
deutſchen Edelſchweinraſſe und ihrer beſſe
ren Kreuzungen, wenn ſie von Jugend auf
intenſiv ernährt werden können, Molkerei
abfälle und reichlich Körnerfutter zur Ver
fügung ſtehen. Langſamer entwickeln ſich
Schweine im Typus des veredelten Land
ſchweines, ſie pflegen erſt mit 1 1 Jahren
ſchwer und fett zu ſein, liefern dann aber als
ſogen. „Wurſtſchweine“ das beſte Material
für Dauerwaren, ſind in den Wintermongaten
ſehr geſucht und werden gut bezahlt. Jhre
Haltung kann bis zum Beginn der eigent
lichen Maſt, die etwa 100 Tage dauern wird,
billiger und einfacher ſein als bei den erſt
genannten, ihr Futter im Sommer, haupt-
ſächlich aus Grünfutter, im Winter aus
Hackfrüchten und gebrühter Spreu neben
wenigem Körnerfutter beſtehen. Jn der
Regel pflegt die Schweinehaltung nur in
der Ausdehnung renutabel zu ſein, als ſie da
zu beſtimmt iſt, die Küchen und Molkereiab
fälle und ſonſtige felbſtgewonnene, auf an
dere Weiſe nicht beſſer verwertbare Futter
mittelmittel vorteilhaft in Fleiſch und Fett
umzuwandeln; ſie wird unrentabel, wenn
verkäufliche Futtermittel gereicht werden
oder gar noch Futter gekauft werden muß. Jm
ganzen iſt die Rentabilität der Schweinehal
tung von der Verwertung der Kartoffeln
durch dieſelbe abhängig.

Maſſive Schweineſtälle mit Tonkrippen
und zugfrei ſind hölzernen vorzuziehen,

weil ſie ſich leichter reinhalten und desinfi
zieren laſſen, was wegen der immer drohen
den Seuchengefahr ſehr beachtenswert iſt.
Für die Geſunderhaltung und Abhärtung
der Zucht und jungen Schweine iſt Bewe
gung im Freien, am beſten durch Weidegang,
notwendig. Sauen und Eber ſollen nicht vor

9 Monaten zur Zucht benützt werden, um
die Tiere nicht in ihrer Entwicklung aufzu
halten und die Verluſte, welche beim Be
legen zu junger Sauen durch ſchwere Ge
burten, Eingehen der Ferkel beim Geburts
akt uſw. zu vermeiden. Um zu verhindern,
daß Sauen aus Unvorſichtigkeit bei und nach
der Geburt die Jungen erdrücken, iſt der
Stall nachts zu belenchten. Die Nachgeburt
muß ſofort entfernt werden, damit nicht die
Sauen, durch den Blutgeruch gereizt, die
eigenen Ferkel freſſen. Säugenden Sauen
iſt nur geſundes Futter, keine rohen Kar
toffeln zu reichen und täglich 1015 Gramm
phosphorſauren Kalk. Den Ferkeln müßten
im Stalle Bauſchutt, Erde, Kohle vder weiche
Ziegelſtücke und allen Schweinen friſches
Waſſer zur Verfügung ſtehen. Schlamm aus
einem Wiefengraben vder Torferde beugt
gefährlichen Durchfällen vor. Durchfall
pflegt ſich bei den Ferkeln im Alter von
3 Wochen häufig dann einzuſtellen, wenn ſie
faures Futter aus dem Trog der alten Tiere
freffen Sie find daher bei den Mahlzeiten
abzuſperren Sind die Ferkel 14 Tage alt,

gebrauchen lernen, ſich

ſo ſoll ihnen Gerſte vder anderes Körner-
futter gereicht werden, damit ſie ihre Zähne

ihre Kaumuskeln
entwickeln. Alle Kuhmilch iſt wegen der
Tuberkulofegefahr abgekocht, ſüß und in
lauwarmem Zuſtande zu reichen. Reine
Kuhmilch vertragen Saugferkel nicht, weil
ſie der Schweinemilch gegenüber zu fett- und
zuckerreich iſt; ſie muß zur Hälfte mit Waſſer
verdünnt werden. Saure Milch ſollen die
Ferkel erſt von der 10. Woche an erhalten.

Däs Schwein hat 44 kräftige Zähne und
einen ſehr entwickelten Speichelapparat, es
iſt daher widerſinnig, ihm das Futter in Ge
ſtalt düinner Suppe zu reichen. Solches
Futter paſſiert zum Teik unausgenutzt den
Darm, macht das Kauen überflüſſig, verhin-
dert die Einſpeichelung, verdünnt den
Magenſaft und macht ihn unwirkſam. Rich-
tig wird gefüttert, wenn gekochte Kartoffeln
mit Getreideſchrot oder anderem Krakfuütter
gemiſcht für ſich gereicht und etwa erſt eine
Stunde ſpäter Molkeretabfälle vder anderes
flüſſiges Futter verabfolgt wird; die Tiere
ſind dann genötigt, die feſte Nahrung vr-
dentlich zu kauen und werden ſie ſo gründ-
lich verdanen und ausnutzen. Haben doch
Fütterungsverſuche ergeben, daß Schweine
ſich bei Verabreichung ganz roher Gerſte viel
rntabler mäſteten als bei demſelben Quan-
tum im geſchrvteten und aufgeweichtenr Zu
ſtande. Die normale Gewichtszunahme muß
bei Schweinen auf 1000 Pfund Lebendge-
wicht täglich 8 10 Pfund betragen. Sie iſt
nur möglich bei gefunden Tieren; ſchwäch-
liche und kränkliche Schweine lohnen das
Maſtfutter nicht.

Die Jmpfung aller Schweine iſt als Vor
beugungsmiktel gegen die Verluſte durch
Rotlauf rechtzeitig vorzunehmen, nicht erſt,
wenn die Seuche ausgebrochen iſt vder aus
zubrechen droht. Rechtzeitige Impfung
bengt ſicher dem Rotkauf vor beim Graſſie
ren der Seuche kann nicht ſicher auf die
Wirkſamkeit der Jmpfung gerechnet werden.

Praktiſches für die Land wirtſchaft.

Das Sagatgut der Kartoffeln ſoll voll
ſtändig ausgereift ſein. Schon aus dieſem Gründe
eignen ſich kleine Knollen nicht zum Auspflanzen.
Dieſelben ſind nämlich infolge eines ſpäteren An
ſatzes nicht zur vollen Entwicklung gelangt, dieſer
halb vielfältig nicht reif und in der Regel ſehr
waſſerhaltig. Sie keimen öfters gar nicht aus
oder erzeugen doch ſchwächliche Triebe. Letzteres
hat ſeinen Grund hauptſächlich darin, daß die
Augen der kleinen Knollen ſechwächlich angelegt
ſind, und daß den jungen Keimpflänzchen nur
geringe Mengen von Referveſtoffen zur Verfügung
ſtehen, infolgedeſſen die ſchwächlichen Keime auch
nur kümmerlich ernährt werden. Es ſteht außer
Zweifel, daß faſt ſämtliche Reſerveſtoffe der Saat
knolle während der Keimungsperiode wirklich auf
gebraucht werden. Hieraus läßt ſich im allge
meinen ſchon folgern, daß ſchwere Sagatknollen den
kleinen leichten vorzuziehen ſind; denn die Augen
der großen Knollen ſind kräftig angelegt und den
wachſenden Keimlingen ſteht eine reiche Menge
von Reſerveſtoffen zur Verfügung, ſo daß ſich
kräftige, reichlich ernährte Triebe bilden. Bei
kräftigen oberirdiſchen Organen finden ſich aber
auch kräftig entwickelte Wurzeln und kräftige
Zweigtriebe (Stolonen), an wekchen der Knollen
anfat ſtattfindet. e



Viehhandel.
(Aintlicher Vericht.)

1817 Kälb.,
Es ſtanden zum
12075 Schafe,

Berlin.
Verfauf: 5745 Rind
12145 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 K. Schlacht
gew in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollſ(eiſchige ausgemäſtete, höchſten
Schlachlwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ansgemäſtete

66 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ällere 63 64, 4. geringe genährte jeden Alters 58
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſt en Schlachtwerls 70 73, 2. in ig genährke jüngere und gut

enährte ältere 65 69, 3 gering genährte 56 62
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige,
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
gisgein äſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bid zu 7
Jahren alt 63 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
rig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 60 bis
62 inäßig genährke Kühe undgert ung genährte Kühe und Färſe galber

feinſte Aeſtatber (Vollmilchma t nud beſte Saug
kalber mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 80 84 geringe Saugkälber 60 70,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55 62
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthgmmel 72

75, 2. ältere Maſthammel 67 69 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)y 985 58
4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollſleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzüngen 63 2. fleiſchige 60 62
3. gering entwickelte 56 4. Sauen 55
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
n nterkaßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtal

ke ſich ruhig. Es wird kaum ganz ausverkauft. BeiScheſet war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt

nicht viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief
langſam Es bleibt viel unverkauft,

Futtermittel.
n Originalbericht von CölleGliemann.

Kraftfuttermittel.
Das Geſchäft war in der Berichtswoche ziemlich

ruhig und fanden nur kleine Umſätze ſtatt. Auf die
Preiſe blieb dieſes indeſſen ohne Einfluß, im Gegen
teil war unſer Markt für ſpätere Sichten eher etwas
feſter

und

e Aotierungen-
Watt c e

Bezeichnung des Futktermittels- 8

Se wege Auſtone Sdunßt 47 8 re 16 80
w. Rufisque-Erdnußkuchenm. 47 8 15,89 16,10

haarfr. Marſeiller-Erdnunßk. 46 7 14,20 14,50
Deutſches Erdunßkuchenmehl 46 714,50 14,80
Entf. n. dopp., geſ. Banmwollſagtm. (49 9 15,40 15,70
Doppe geſ. TexasBaninwollſagtm. 49 8 14,90 15,20
Amerik. Zum molſaatiney 46 814,40 14,70

Baumwollſaatkuchen 46 81440 14,70
gleifchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,00 28,50
Deutſche Palmkernkuchen 17 7113,00 13,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 12,49 12,70Indiſcher Cocosbruch 19 18 14,50 1180
Cocoskuchen 19) 9)13,20 14,80Seſamkuchen 38 11 13,00 14,50
Rapskuchen 31 91 12,10 18,80Deutſche Leinkuchen 29 814,70 16,00
Hainburger Reisfuttermehl 12 12] 10,20 1040
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 13,20 18,80
Getrocknete Biertreber 9,80 10,30Gekreideſchlempe 20 w 12,60 12,90

Malßkeime 25 39,50 10,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4110,30 10,60

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter Die friſchen Einlieferungen konnten bei

gutem Konſum ſchlank zu uuveränderten Preiſen ge
räuint werden, auch die Nachfrage aus der Provinz
bleibt gut. Von Ruſſiſcher Butter trafen größere
Sendungen ein, die trotz der zienlich hohen Preiſe
zu Spekulationsz wecken Käufer fanden

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter s Qualität Mk. 117

Vero lworlich er Redakteur

ansgemäſteke Fär

Mk. 5,15, 25, Weizenſchalen 5,00-5,40,

Paul See Berlin O.

bis HofMk. 112- 116.
Preiſe franko Berlin.

u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität

Ja per 50 117a d. 116la vo 109 111Abfallende 108--112Schmalz Die teuren Geldverhältniſſe in Amerika

zwangen viele Hauſſiers, angeſichts der bevorſtehenden
Maiandienungen ihre Engagements zu liquidieren, wo
durch natürlich ein Rückgang der Preiſe eintrat. Da
die Vorräte aber nur gering ſind, dürften die An
dienungen kaum bedeutend und damit auch die über
ſtürzten Verkänfe beendet ſein.

Die heutigen Notierungen ſind-
Choice Weſtern Steam Mk. 49 50 amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52 Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 52, Berliner Vratenſchmalz
Kornbluimne Mk. 53 in Tierces bis Mk. 59.

S pe eck. keine Veränderung

Futtermittel
Stettin. Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,75-—8,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 8,0) 8,25,
SrdnußkuchenSchrot Mk. 7,90 8,35, Banmwollſagt
kuchen Mk. 8,25, Baumwollſaatitehl, amerikaniſches
Mk. 8,20—8,30, do. doppelt e und entfaſert
Mk. 8,30 8,60, Seſamkuchen Mk. 6,75- 7,25 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,25, Palmkernküchen Mk. 7,00 7,25,Stentenhe Mk. 7,50 Kapskuchen
Mk. 6,50 6,70, Leinkuchen Mk. 7,50 800 Tleveland
Leinſagatmehl Mk. Lanfkuchen Mk. 5,Malzleime, geirocknete Mk. 5,60 5,70, Getreide
ſchleinpe, getrocknete Mk. 6,25- 6,50, RangvonReis
fuktermehl Mk. 5,60 bis 6,00, amerik. Fleiſchfuttermehl

der Liebig-Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 6,75, Maisſchrot grob oder fein 7,00, Mais
mehl 7,10, Maisölkuchen Mk. 7,25- Röggenkleie

Phos
phorſanrer Fukterkalk Mk. 10- 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00
bis 13,75, Hundekuchen, Maxke „Sedina“ 17,
Geflügelfutter Marke „Sedina“ 18 Maizenga Futter
6,30 6,50. Mehle, auf eigener Dampf-mühle her
geſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. keurer, ſoweit nicht extra
aufgeführk. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg. Bericht über den Hel-
kuchenmarkt von Achenbach C Co.

Die Nachfrage in greifbarer Ware iſt gering, da
gegen wird das Intereſſe für die ſpäteren Monate
immer lebhafter. Bei dem allgemein geringen Angebot
können ſich die Preiſe nicht nur behaupten, ſie haben
ſogar teilweiſe einen weiteren un genommen

Erdnußkuchen und Mehl. Hiermit liegtes ziemlich unverändert. Es wird ſehr wenig ange
boten, und die Forderungen ſind für das wenige an
haltend hoch.

Preis: 146- 158 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Sohn SchwerinsGedruckt und heransgegeben von

Bäaumwollſaatmehl. Der Markt liegt feſt,
ſowohl in Amerika als auch bei uns. Das Angebot
iſt gering, und die Preiſe haben weiter angezogen.

Preis: 145- 159 Mk. für 1000 k. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Dieſes Futtermittel iſt knapp,
und auch für ſpäter wird wenig angeboten. Die
Stimmung iſt daher recht feſt.

Preis: 135-145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür entſprechend hoch.
Preis 130 140 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg,
Leinſagtkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis 155--165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſterund Forderungen ſind höher.

Preis 106 112 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.

Saaten-MarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin S.
Während der letzten Verichtsperiode gingen Auf

träge auf Klee und Grasſaaten noch ziemlich reichlich
ein. Bei Kleeſagten handelte es ſich in der Haupt
ſache nur um kleinere Quantitäten, die aus den vor
handenen Reſtbeſtänden noch geliefert werden konnten
Von den Kulturgräſern ſind einzelne Sorten bereits
ſehr knapp geworden und da noch ein größerer Bedarf
in denſelben zu decken ſein dürfte, wird die Be
ſchaffung nicht ohne Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen
ſein. Preisveränderungen ſind im allgemeinen nicht
zu verzeichnen Die Nachfrage nach Lupinen hat ſich
in der letzten Zeit gehoben und inußten für gute
Qualitäten vielfach höhere Forderungen bewilligt
werden, während in Serradella die Auswahl noch ge
nügend iſt.Ich notiere heute: Rotklee, ſchleſ., erreichen und
en en 55 64, Weißklee 46 65, Wundklee 54
bis 65, Gelbklee 20-24 Schwedenktee 62 72, Jn
karnatklee 35 38, Proveneer Auzerne 56 62, franz

Sandluzerne 62——65, Bokharaklee 42 46,
gehörnten Schotenklee (Lotus corn.) 125-130, Sumpf
ſchotenklee (Lotus ullig) 105-110, alles garantiert ſeide
frei; Esparcette, pimpinellefrei 15- 18, engl. Raygras
14 17, ital. 15 20, franz 50 56, amerikan. Thymotee
20 22, deutſch. 24 28, Knaulgras 50 65, Schaf
ſchwingel 14—20, ertra gereinigt 30, Havelinilitz, echt
1600 110., Honiggras 12—22, enthülſt 28 382, Wieſen
ſchwingel 33 38, Fioringräs 26- 42, Wieſenfuchs-
ſchwanz 85* 95, Wieſenrispengras 50 56, Kamm
gras 78 95, Buchweizen, ſilbergrauer 92
braunen 9— 10, gelben Senf zur Saat 18 22 Rieſen

von

ſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11—13, Zuikerhirſe 13 15,

Oelrettig 36, Serradella S Wickeno Peluſchten kleine gelbe Saaterbſen
10 11, echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais
8 10. Alles per 50 K. bahnfrei per Berlin. Lupinen,
gelbe, blane und weiße zum Tagespreiſe.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe

Jnländiſches. Fiſche.Kartoffeln, p. 50 kg Nüben, weiße, S Hecht e 102--117rote Daberſche 2,00 20 do. Teltower S do. Nein SRoſen RKürbis, S 29. groß 38 50maugn, bon,, 2,10 2,85 Grünkoht c Miltelheche, groß 85— 90
runde, weiße 1,80 2,00 Champignons 100 125 Schleier 112 113Porree, p. Schock 0,75 1 Weißtohl Agle, greß 94 101Meerrettich 9—-16 Wirſingkohl p. Schot S do. unſortiert 95

Peterſilienw. p. Schckbd. 1,40 1,50 Waldmeiſter 3,00-—3,50 do. mittel 100 101
Schnittlauch, I2 Töpfe 2,50—3,00 Rotkohl do. leinSpinat p. 50 kg 10-2 Blumenkohl, Erf. p. Kopf S Karauſchen 75
Karotten 10 15 Tomaten, Hamb. S Roddow e SSellerie, hieſige p. Schock 2 3 Eskarol, p. Schock Plötzen 1414762

pommerſche 3—5,00 Kohlrüben, p. Schock 2,50 50 do. klein 31
Zwiebeln p. 50 ks 2,00 3,50 Endivien Bunte Fiſche 36 75do. große 3,00 4,50 Rhabarber, Ham. p. 100Bd. 8,25- 12 s Karpfen 20 40er
Mohrrüben 2 250 do Bergedorfer 3—4 do. franz. her.Peterſilie, grün. p. Schockb. 50 ſeitig bayr., p. Schock 2,10 do. do er.
Salat, p. 100 Kopf 5— 10 RKadieschen, Dresd ,50 d. Galiz er
Steinpilze p. 50 kg Morcheln, t n 0,30 Gras 80 92Schwarzwurzel 5 14——16 Spargel per e kg 0,64 0,98 Vleie 6864Roſenkohl, do Beelitzer, unſ. 0 0596 Wels 45V erlag, Aktiengeſellſchaft Jerlin Holzinarktir- c
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